
ber dıe Anfänge un Beweggründe
der Papstnamenänderungen 1m Miıttelalter

Von RIiEDRIC KRÄMER +

u Diese Abhandlung ist ıne ur die Schriftleitung leicht
verkürzte Überarbeitung der DUr aschinenschriftlı vorliegenden Heidel-
berger phıl Diss. 1909 des Autors „Über Ursprung un Ursachen der Papst-
namenänderungen 1mM Mittelalter”. Sie erscheıint mıt Zustimmung selner Wiıitwe
Anıta Krämer. e Arbeit führt dıe 1m ersten eit dieses Jahrganges 1  -

aufgegriffenen Fragen der Papstnamen weıter.

Auch heute och sndert jeder Papst, seıne Zustimmung Z7.11

Wahl gegeben hat, aut die Frage des ersten Kardinaldiakons seinen
Namen ın den, den fortan führen 111 Der Neugewählte deutet da-
miıt an, daß se1ıne Person Dahz In den Dienst des Amtes
stellen ıst Wohl wird INna sich, als INa mıt dieser nde-
NS des Namens den Anfang machte, ihrer Bedeutung viel bewußter
A CSCH Se1N, aber auch heute liegen dem Vorgang och dieselben
Motive zugrunde, w1e€e sS1Ce VO Anfang ın die Erscheinung getreien
sind.

Namenänderungen, schon ın den Schriften des Alten und Neuen
Bundes bekannt begannen sich In der Kirche se1ıt dem Jahrhundert
vo allem eıim Ordenseintritt durchzusetzen * nd ıst sicher eın
Zufall, daß S1e sıch dann be1l den Päpsten gerade ıIn dem Jahrhundert
einbürgerten, In dem die celuniazensische Kirchenreform ihren öhe-
punkt erreichte. och sind 1ler nıcht die einzıgen Wurzeln der Papst-

und War seınen Taufinamen. „Leo X IIl. hat nıcht den Namen Pecci
geändert, sondern seıinen Taufnamen Joachim f | IdDie Namens-
änderung der Päpste, 1897, 1N * Compte rendu du Congres scıentihque des
Catholics tenu a Fribourg (Suisse 1898, 158—167 „Porro INOTC S

apostolorum (Petri et auli) ıd Tfecısse perhibetur, quı ın virtutibus proficien-
ndetes. mutato nomıne sunt vocaltı, ut essent et1am 1DSO nomiıne NnOVI

et sancta ecclesia 1am ıIn consuetudinem duxıt, ut u“ In cathedra beatı
Petri apostoli sublıimat nomına e1s mutet  b Petrus ombardus, sıiehe

Während INa  - also bei191, 18380. Sp 1305 Gn 1 ® 5: 3,
solchen Namenänderungen annehmen kann. daß S1e unier dem Einfluß der
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namenänderungen suchen Denn die LErteilung eINEs Ordensnamens
ıst schließlich 1U eın Zweig der allgemeinen Entwicklung der auf-
a  CN, VOIL der INa auch einen direkten Einfluß auf die Papstnamen
annehmen muß Seit dem Aufkommen der Kindertaufe pflegte
be1i der Namengebung des Kindes Namen au dem christlichen Gesichts-
kreis, namentlic! VON Bekennern un Martyrern der ausS der HI Schrift,
Z.11 berücksichtigen und VO diesen selbst wieder ein1ıge besondere
bevorzugen, obwohl an traditionelle Namen der vorchristlichen Zeit
noch keineswegs vermeiden wollte. Auch darin folgte INa den vorchrist-
lichen Gewohnheiten, daß sich A4uU:  N ankbarkeit, Anhänglichkeit
oder Verehrung Personen, Ortlichkeiten und Ereignisse och eıinen
zweıten Namen beilegte oder geben ließ Diese Gewohnheiten zeigten
sich naturgemäß auch bei den Taufnamen der Päpste, die die gyleichen
Namenskategorien hatten w1e die Gläubigen und keinen Anlaß sahen. e1IN-
gebürgerte Namen abzulegen, zumal wenn diese schon VO bekannten
Persönlichkeiten der Kirche gewissermaßen legitimiert arec Nur Sar

schroff heidnisch lingende Namen wurden übergangen, VOT allem
ar®e die alten ötternamen verpont

Da wa  - also eın Wunder., wenn der 1 Jahre ON  S ZU Papst
gewählte Priester Mercurius, der Nachfolger Bonifatius’ 1L., sich VT -

anlaßt sah, seınen Namen, der als Taufname hingenommen wurde nd
auch für eıinen Priester unbeanstandet blieb, ber für die Stellung des
Oberhauptes der christlichen Kirche etiwas seltsam klang, ın einen dem
christlichen hre gefälligeren Namen andern un den beliebten
Namen Johannes anzunehmen, dessen zweıter JIräger damıiıt NaLT
In der ( lemensbasilika ın Rom Hinden sich heute noch zweı Inschriften.
die VO dieser Namenänderung Zeugnis geben
unter Mitwirkung der Umgebung entstanden sind, en die Päpste KrTUuNd-
säatzlich ıhre NEUECN Namen selbst ausgewählt. Sie en sıch vielleicht mıt
ihrer näheren Umgebung besprochen, aber die letzte Entscheidung 1e
jedenfalls immer ihnen vorbehalten Vgl dagegen die Ansicht VO  > Martens,
DDie Besetzung des Päpstlichen uhles unter den alsern Heinrich 111 un Heın-
ıch E In / Kirchenrecht 20—202, 1887, 3()1 (gegen e Papst-
wahlen v 14 bis Z n 1571, 166) In andern Zusammenhängen [Üg-
ten sıch die angelsächsıschen Missionare Willibrord un Winfrit ın die Sıitte der
amenänderung emMm, dieser, als 718 VON Papst Gregor IL ZU aubens-
boten für eutschla bevollmächtigt wurde, Jjener. als 695 1n Rom die
Bischofsweihe empfling, wobei S1e die Namen Klemens bzw. Bonifatius —

nahmen, deren Jahresgedächtnis gerade 1n jenen Tagen In Rom begangen
wurde. Vgl für das olgende, besonders für die Taufnamen. Knöp  er
Die Namensänderung, 160 Dionysius VO  , lexandrien berichtet. daß viele
sich ohannes nannten 4dUus Verehrung für den Apostel, und W1e VO

Christus geliebt werden. Vgl Du Le er Pontihcalis I,
285 „Johannes, qu1 ei Mercurius“” Hampe, Hadrians Ver-

teidigung der IL nıcan. Synode, 1N:! Neues Archiv 21, 1896, 103 nöpf-
ler, Die Namensänderung, 161, H. Wurm, Die Papstwahl In @
schichte und Gebräuchen, 1902,
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Derartige Gründe für die Änderung des bisherigen Rufnamens
lagen bei se1inen Nachfolgern nıcht VOo Das Beispiel Johannes’ IL fand
also noch keine Nachahmung, ebensoweni1g w1ıe 1mMm Jahrhundert das
Vorgehen Johannes’ XLL., mıt dem bisher vielfach der Ursprung der
Sitte aNngCNOMLNECN wurde

Auf dem Wege ZU Ausbildung der Namenänderungen, der VO  b der
Entwicklung der Taufnamen selinen Ursprung nahm, tratfen jene Vor-
stellungen ZUSaMMCN, die, geboren aus dem christlichen Glaubensgut
und genährt VO  — der Phantasie un dem Gemüt der mittelalterlichen
Menschen, schließlich ın ihrer Beziehung ZzU Papsttum den Haupt-
anstoß ZzuU dauernden UÜbung gegeben haben Die Kirche 1mM weıteren
Sinne beschränkte ihren Kreis nicht auf ihre jeweils auft Erden lebenden
Mitglieder, vielmehr faßte die „Civitas Dei“ deren. geschichtsphilo-
sophisches System Augustinus dargestellt hat 1 die streitende, leidende
und triumphierende Kirche ZU  CIl. Der „ecclesia militans“ auf
Erden stand VOT allem die ‚ecclesia triumphans’”, die Schar der
Kngel und Heiligen, helfend, schützend und fürsprechend ZU Seite
Und w1e jeder Gläubige durch die Taufe mıt dem Namen eiınes Heiligen
auch dessen besonderen Schutz zugesichert bekam, wWwW16e Kirchen, Klöster
und Länder 1 Stände un Ämter ihre Patrone und Schutzheiligen be-
saßen, hatte auch das Oberhaupt der Kirche ın der langen Reihe
heiliger Päpste zahlreiche Anwälte un Fürsprecher. Diese Zeitan-
schauungen o  I]  C iıhre Kraft au  N em Finfluß der täglichen und ONN-

täglichen Gebete, Lesungen. und Ermahnungen ın der Messe un Pre-
digt, daß S1e das Leben und Denken der Gläubigen Jjener Zeit völlig
durchdrangen.

Eine eıgenartıge Bedeutung mußte der hl Petrus als Oberhaupt
der gesamten Kirche für seınen jeweiligen Stellvertreter, den Papst,
den Leiter der „C1V1ltas Dei‘ auf Erden, und speziell für dessen Namen-
anderung erlangen. Wie VO Papst als Stellvertreter Christi, sprach
INan ÖNn ihm auch als dem Stellvertreter Petri 1 In außergewöhnlicher

Vgl Hinschius, Das Kirchenrecht der atholiken un Prote-
tanten ın Deuts  and I! 1869, 219 $ Anm 5‚ es
der Rom 1m Mittelalter. 185 e 1IL, 342; Wr Conecilien-
geschichte, 1575 ff, V! 605 ; Martens, Die Besetzung, 5 103, UL, I
oole, The and numbers of edıeva Popes, IN: English historical
Review 5 191%€Z, 467 ohne Berücksichtigung VO  - nöpfler un Grisar)

Vgl E, h Mittelalterliche Zeitanschauungen ın ihrem Einfluß
auf Politik un Geschichtsschreibung I’ 1918 Vgl auch „sıcut Nım uln ın
COTDOTC multa membra habemus ıta multi UU COTrPUS SUMUS ın Christo“
Röm XIL, 3’ 4’ auch Kor I, 1 ' Gregor VIL schrieb ıflred VOoO  —

aılan „beato Petro, UJUCH solummodo dominum ei ımperatorem post Deum
1abere Normann!ı) desiderant“. Vgl Jaffe, Bibl TE  Z Germ. 1864/73, {L,
s 299 Ahnlich kann INa für Sachsen SCH Vgl h
O.5'S.T; 15G FErgänzungsbd. I s S. 78 12 sanctorum apostolorum
V1Carıls Luitprand, Legatıio (8 11L, 518
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Weise und ın en feierlichsten Formen wurde Petrus während des
Mittelalters immer handelnd und redend. ja selbst Briefe schreibend
eingeführt. Die bekanntesten Beispiele dafür sind der Brief die
Frankenkönige au der Kanzlei Stephans IL ILL.) un: der ın Form
eınes Gebetes U1l Apostelfürsten verkündete Bannspruch Gregors VIL
über Heinrich 1:

War der Glaube die fortdauernde Leitung der Kirche durch
Petrus lebendig, wird 6S begreiflich, daß eın Papst den Namen se1nes
Oberherren Lıragen wollte. Diese Tatsache gab 1U den wirklichen An-
stoß ZU dauernden Übung der Namenänderung, die WIT daher folge-
riıchtig se1t dort datieren haben, Männer auf Petri Stuhl g_
angten, die den Taufnamen Petrus besaßen 1 Die 1M 12 Jahr-
hundert schriftlich fixierte Prophezeiung 1 daß der letzte Papst
Petrus (IL.) heißen, daß vielleicht Sar der Apostelfürst selbst
nde der Zeiten das Regiment selner Kirche wıeder sichtbar über-
nehmen werde, mas siıch au  ON diesen AÄnschauungen entwickelt haben.

Der Papst, der als erster auf Grund der Vorstellungen VO der
Oberherrschaft Petri selnen Taufnamen änderte, Wa  _ der Kanzler
Ottos IL., Bischof Petrus VO  —_ Pavia 1: Als Papst nanntie sıch Johan-
NeSs XN Den euen Namen vermittelte die Erinnerung Johannes XIILL,,
der 1ın gyleicher Weise dem Kaiser (Otto 1.) ergeben Wa  — un sich auf

13 Vgl Epp ILL, 501 Der Brief beginnt: „Petrus vocatus apostolus
Jesu Christo Pippino Carolo ei Carlomanno Kg20 Petrus apostolus.”

am Mittelalterliche es  e, 19929 (1ım wissenschaftl. Forschungs-
bericht, hrsg. VO  b Dr Hörn VII, 5. 5) weıst die Ansicht Bernheims, als ob
tephan I1 den TI1E ın Inspiration erfaßt habe, zurück. Darnach Wl der
Brief doch eın politisches Mittel, dessen 100528  _ sich ın der Kanzlei bediente,
Wenn auch ın Übereinstimmung mıt herrs  enden Vorstellungen., Vgl

y} Regist. Gregorli VIL., 1920 f’ Lib 1IL Nr A, M71 16 Vgl
e Namensänderung, un Die Papstwahl. nöpfler

zeıgt, w1e 1ne VO' Martin V, Troppau verbreitete über den TUN der
Namenänderungen VOoO  — Baronius, Ann ecel., wieder richtiggestellt wurde.
ahren des Mittelalters hielt I1a  —_ daran fest, daß kein Papst sich nach
Petrus un bis Paul IL auch nıcht nach Paulus benennen wollte, un
daß die Namenänderung auf biblischen Beispielen eruhte Vgl z B ‚„Nahnl
quemadmodum olim Abram ın Abraham, aCOo. ın Israel eit ut de tu1ls magıs
praedecessoribus tibiı IM sıcut Sıimon ın Cepham vgl Joh I’
„Iu Simon filius Jona, iu vocaberis Cephas quod interpretatur Petrus’),
Saulus ın Paulum, S1C Hlius INEUS ernhardus ın patrem Fugenium JLL,)
promotus est  « ernhardı 258, M ıch Pontificum Romanorum
quı unerunt inde ah exeuntie saeculo qu ad finem saeculi; XIIL vılae JAl
1862, 288/9 Vgl ferner 1pSs, Kirchenrecht 1854, 892/3
17 Abgedruckt be1l |DITS Grabdenkmäler der Päpste, 1911,

101, un S »} Kirchenrech 8592 Petrus Canepanova,
066—9873 Bischof VO  - Pavia,se1it966 archicancellarius für talıen GBa 5 s Series
ep1sScCoporum ecel. cath., Ratısb 1573, S00 Du Lib ont 1L, 250
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dessen Schutz hatte stutzen können. Während tto IL Bene-
dikt VI und VIL ziıemlich teilnahmslos WAaTr, daß Benedikt VI das
Opfer der on Crescentius ın Rom geführten Partei werden konnte,
eilte denn auch ZU Erhebung se1NESs bisherigen rzkanzlers herbei,
ührte ıhn selbst ın seın Amt eın und eröffnete die Aussicht
auf eıne Zeit der Ordnung w1€e e1m ode Ottos des Großen.

IC  C] Jahre nach Johannes XIV aäanderte eın zweıter Petrus, der
Bischof Albano, als Papst seınen Taufnamen und nannte sich
Sergius 1 Zwischen diesen beiden Päpsten, die den Namen Petrus
als Papstnamen vermeiden wollten, Jag die Regierung zwelıler kaiser-
licher Päpste, Gregors un Silvesters IL., des ersten deutschen un
des ersten französischen (burgundischen) Papstes, wWwW1e 11a s1e heute
BNENNECN pflegt. In ihren nichtitalienischen, „barbarischen Namen Bruno
und Gerbert lag ohl neben dem Euanfluß der VO ihnen gekannten
oder erlebten Namenänderungen die Ursache dafür, S1e überhaupt
ihren Namen geändert haben Da die andern Päpste VOoOoONn 955— 1009 mıt
den Namen Leo. Johannes, Benedikt, Bonifaz, Gregor sıch schon
die beliebtesten Papstnamen trugen, lag für S1e noch eın Anlaß ZU

Anderung vVvOor z dergius’ Nachfolger, der den ausgesprochen
griechischen Namen Theophylakt hatte, oriff als Papst wıieder auf

Vgl ın der Grabschrift „HEeTg1US Petro S1C vocıtatus rat  0 bei
uc Lib ont. IL, Über Serg1ius 11L WES, der kein gutes An-
denken In Rom esa eodora), scheint autf Sergius LL zurückgegriffen

en, der Kardinalpriester VO St Silvester und Martin WarT uUun! eın
Kloster Ehren der HI Sergius un Bacchus erbaute. Duchesne, Lib
ont. IL, 91, Wl |)ie Aaus der nlronlı ertı entliehene SS XXIV.
150) und VO Martin VO Iroppau SS Xl 4i verbreitete Legende be-
hauptet, daß die Namenänderungen UrCc den häßlichen Namen Sergius’ IL
veranlaßt worden selen. Es Wäar aber Sergius I der „„Os Poreci“ zubenannt
a vgl Papir1i Massoni T1 SC De ePISCODIS 1S, Parisiis 1580,

122773 „Huic Sergio0 nie Pontificatum indecorum rat  0: NaC|
Thvetm aTı Cronic. VI, 61) „LUNCque instıtutum, ut qu1 ın reli-
JUUIM temDus urbis Kp1IsSCcOoDI designarentur, In consecratione nOom ına mutaren
] icet eN1ım, 1Nqu1t, alıquorum nomına uerant mutata, 1818)  = tamen OomMNıumM UÜCC

1O  — Tat instıtutione generalı: ratıo autem hulus institutioniıs fuit trıplex:
Una ratıo qu1a dominus beato Petro In apostolum electo VU 1mMDO-
SUIT. Secunda quı1a mutarı debent ın perfectione vıtae et famae ideo et ıIn
nomıne. JTertia quı1a urpe esseli um qu1 ad tam decorum eligitur offieium,
alıquo nomıne tuTrp1 ei inhonesto VOCarTIı. . Johannes XVIL wurde auch
„51CcC0“ genNannNnT, vgl uch Lib ont IL, 26 „Johannes quı dice-
batur S1CC0 , un Johannes VIL „qUu1 vocatur phasanus“. Da überall sSonst
In dieser Zeit el quı el, Z „Gerbertus, qu1 ei Silvester“, bedeutet:
„Qul dicebatur” ohl mıt dem Beinamen. Vgl TIThiıetmar VIL, C: 61,
M ı Sp 1360:; „Phasanus, ıd est Gallus.“ Can 305
„Notum est gallum galliıcanum veteribus nonnullis phasıanus dietum
fuisse”.)
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den Namen Benedikt zurück. Dieselben Gründe spielten och bei e1IN1-
SCH weıteren Päpsten m1t, un: durch die Kraft dieser hintereinander-
folgenden Beispiele setzte sich die Sıtte der Namenänderungen 1Un

dauernd iort, derart daß selbst der laufname Johannes, den Zı der
Gegenpapst Silvester (LLL.) vorher irug geändert wurde. Seit Ser-
X1US also fortlaufend, wird die Reihe der Namenänderungen
u VO einıgen für die Renaissance ezeichnenden Ausnahmen unter-
brochen: Julius LL E  )M Hadrian VL (1522—1523) un:; Marcel-
Ius IL 1555), die vorher Giuliano della Rovere, Adriano Florent un
Marcello Cervino hießen, ihre Namen also 18808 latinisiert haben

Von keinem Papste sind 115 direkte AÄußerungen ber die Gründe
ZU Wahl SeE1INES Namens überliefert. Die Päpste enthielten sich ohl
auch schon deshalb SCCH jeglicher Erwähnung, weil das Mittelalter über-
haupt persönliche Zü  5 mied, dem Verdacht der Prahlerei ent-
gehen, die Ja gerade mıt den der Sitte zugrunde liegenden Ideen der
Selbstverleugnung hıs ZU. Opfer des eıgenen Namens In offenem
Widerspruch gestanden ware. Wo aber wirklich eıINe prahlerische Ab-
sicht oder eın Schmücken mıt fremdem Namen vorlag, da ma der Ur-
SDTUNS un die eigentliche Veranlassung erst recht verschwiegen NOI“-

den sSeIN.
Mit der systematischen Wiederaufinahme solcher Namen. die schon

rühere Päpste geiragen hatten, ist zweifellos eıne SEWISSE Verehrung
dieser Päpste verbunden. Neben dieser richtunggebenden Auswahl, die
vVvOomnl allen Päpsten be1 der Änderung ihrer Namen eingehalten wurde.,
spielt eıne reiche Mannigfaltigkeit der Maotive mıt, se1ı der „zufällige”
Fainfliuß Ol Datum un Ortlichkeit und anderen Anlässen leicht orelf-
barer Art. sel 6s die tiefere Wirkung des verirauten Umgangs mıt
Werken un Ideen fIrüherer Päpste, der aber der begeisterte W ılle

eıner programmatischen Kundgebung 1m Namen.
WII’ suchen 1m olgenden die Fülle der vielfach ineinander ber-

gehenden Motive nach den jeweils 1m Vordergrunde stehenden Czes.
sichtspunkten ordnen und wählen dafür eıne Aüufgliederung der
Papstnamen ın TelL Gruppen, Je nachdem S1Ee 1m eigentlichen Mittelalter
vorwiegend 1) politische und programmatische oder 11) sonstige Er-
wagungen U1l Ausdruck brachten nd 1LL) 1m spaten Mittelalter den
besonderen Auffassungen der heraufziehenden Renaissance Rechnung
irugen.

Der Universalismus des Christentums hatte durch die Gründung
des abendländischen Kaisertums auch eiıne politische Grundlage —

halten. D)Die Idee des christlichen Weltreiches außerte sıch zunächst ın
den CH Beziehungen zwıschen Papst un Kaiser: aber bei em
Gegensatz des deals Z menschlichen Unvollkommenheit löste sich bald
die Harmonie auf his ur gegenseıtigen Entfremdung, der zufolge die
beiden Großgewalten des Mittelalters enWe beschritten ZU einseıtıgen

21 Vgl h Lib ont IL, 70

11
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Vorherrschaft mıt der Richtung auft das Ziel der Weltmacht, das zuerst
Vo Kaisertum und ann VO' Papsttum erreicht worden ist. Und
beiden ward aut der öhe die Lehre VON der Notwendigkeit der SCSCH-
seıtıgen Rücksichtnahme erteilt. Die einzelnen Etappen dieser sıch
steigernden Entwicklung des Regnum un Sacerdotium nahmen Je-
weıls 1m Denken un Fühlen der Zeit den größten Raum eın und tan-
den auch ı1n den Papstnamen immer VO ihren Widerhall, frei-
lich ohne daß dabei eıne Gesetzmäßigkeit oder Regel] erkennen ware.
Dafür die persönlichen Faktoren oft stark, un 1m Lauf der
Zeit erlahmte ohl auch diıe Ausdrucksfähigkeit, nachdem der Namens-
wechsel einmal ZU Sıitte geworden WAaäarL.

Indem die beiden Ideen nach ihrem ersten Zusammenklingen ın
den Lagen der Karolinger ZU Spielball unfähiger Träger herabge-
würdigt wurden, erlangten ın Rom jJene Adelsfamilien ihre Berühmt-
heit, deren Ehrgeiz CS war, eıne der beiden Gewalten, Ja wenn möglich
beide IMNen ihrem Geschlechte verbinden der Z mındesten
ihrem Einflusse unterwertlen. Die Idee des Kaisertums War aber,
bevor SsS1Ee VO den Ottonen ın ihrem erhabenen Glanze wiederherge-
stellt wurde. getrübt, daß bei den Streitigkeiten die Ziele und
W ünsche ın lokalrömischen der höchstens nationalitalienischen Plänen
sich: erschöpiten. Gleichwohl ließen die unhaltbaren Zustände die Größe
des Verlustes erkennen. Und da das Papsttum ın beiden Fällen, e1mM
eın der Nichtsein des Kaisertums, alles Interesse den Vorgängen
ıIn talien hatte, die Motive der gerade noch VO Jjenen Ver-
hältnissen beeinftlußlten Namenänderungen gJeich eım Beginn der Sitte
stark politisch gefärbt.

Das Haupt der tusculanischen Adelsfamilien, der Senator und Kürst
der Römer Alberich IL., hatte sıch durch die Vertreibung SEe1INES Schwie-
gyervaters, des Königs ugo VO talien, un durch die Besetzung der
Engelsburg ZU Patricius und Herrn VO Rom gemacht, und scheıint,
daß sıch Ziel selner Pläne glaubte, als seınem Sohne aul  N der
Lhe mıt Ida 2 der Tochter Hugos, den stolzen Namen (O)ktavian gab 2
Als seinem einzıgen Erben, und mıt dem König VO Italien verwandt,
sollte ihm eınst die Herrschaft zutallen. AÄuch daran, seınem Sohne die
Papstkrone verschaffen, scheint Alberich be1 der Erziehung sSe1INES
Sohnes Oktavian gedacht haben e Kurz VO seınem Ende ließ
954) den del Roms schwören . daß seınen Sohn (Oktavian ZzU

OD Vgl Ma Zeıtanschauungen I! Regnum und Sacer-
dotium. Vgl Flodoardi Annales ad 936 „genult autem
hılıum., imposult el en Octablanus” Benedicti St Andrae monachı1 TON.
MG ILL, 717 Vgl Flodoard ad 954, 403 „Albrico defunecto
filius eINs Cu essei clericus princıpatum adeptus est quı postea papa
Urbis efficıtur. Die Grabdenkmäler ILL, 541, sagtı DUr

„Und dennoch jeß iıh: Z Kleriker erziehen“ me eınen eleg al ZU-

führen) V. St. Andrae ToN „et D promıserunt fide
pEeT sacramentum, ut Octabjanus filium SUUIM pOost mortem Agapıti
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Papst wählen wuüuürde. ach dem ode Papst Agapets (955) wurde der
junge Princeps der Römer, der seiınem Vater ın der weltlichen Herr-
schaft 1n Rom nachfolgte, denn auch wirklich z Nachfolger 1 geist-
lichen mte gewählt un geweiht *. Er nannte sich als Papst Johan-
NCes XIL “ Die Ursachen für die Namenänderung un die Motive Ok-
avlans für die ahl des Namens Johannes sind 1n' erster Linie in der
Verbindung seıner fürstlichen nd geistlichen Neigungen und Pflichten

suchen. Schon seıt Janger Zeit datierte das Streben der Iusculaner
nach der Herrschaft ın talien. Im Bund mıt Papst Johannes VOCI' -

trıeb eınst Alberich (916) die sarazenischen Landesfeinde au S rOM1-
schem Gebiete, un voll Freude hatte Johannes VO dem Sieg und
Frieden 1m Lande an den Erzbischof Hermann VO öln berichtet ??.
Alberich I1 Sing noch weıter un versuchte, auch die Herrschaftt In Rom
nd schließlich auch das geistliche Regiment unter se1ıne Aufsicht nd
nach Möglichkeit In seıne and bekommen. Und CS gelang ihm, den
Papst Johannes XIL., seinen eiıgenen Bruder, ıIn aft nd Gewahrsam
nehmen ®°, doch S daß wahrscheinlich se1ne päpstlichen Pflichten
noch ausführen konnte. Die Tolgenden 1er Päpste standen alle schon
seıt ihrer Wahl unter der Aufsicht des Princeps der Römer. Mit dem
Namen Johannes wollte (J)ktavian vermutlich die Iradition der Päpste
Johannes D und Johannes XI wieder aufnehmen. Beide Namen be-
deuteten iıhm eın Programm. Johannes hatte außerdem, ohl 1n der
Hoffnung auft Schutz und Sicherung der lokalrömischen Politik Ibe-
richs I 915 em Markgraifen Berengar VO Fraul die Kaiserkrone VOCTLI-

liehen 5 Nun mußte (Oktavian In Berengar VO Ivrea eınen NEUECIN Feind
seıner römischen Herrschaft erblicken, un! nach den ersten Beispielen
des Fingreifens (Ottos des Gr C Berengar konnte ohl schon be1
selner Erhebung zum Papst 055 daran gedacht haben, ihm die Kaiser-
krone geben un S. 1Ch dadurch einen Schutz Berengar VOGEI'-

schaffen. Tatsächlich hat auch später tto den Gr herbeigeruien 3
selbständig, nıcht unter dem Zwang eıner Oppositionspartel. Er War

und blieh jel sehr Politiker, nıcht auch bei der Wahl sSe1NeSs
Papstnamens politisch gedacht unNn: geplant ZU haben, wobei diese
Namenänderung fast W1€e eıne Laune anmutel, da siıch als KFürst auch
weıiıterhin (Oktavian nannte 33

Octabilanus pPapa eligerent. Hıer ın dem Kıd ıst also auch noch keine Spur
VO dem Namen Johannes, den Oktavıan TSI seinem Papstnamen ma  e.)

ene St S ZVgl > Lib ont IL,
‚„‚.Octabianus ın sede sanctıssıma susceptus est ei VOCaTius est Johannes duo-
decımı papae. Ferner TIranslatıo St Epiphanıl, SS LV, „dominı
Octavıanıl, qu] et Johannes und ermann Va Reichenau, TON ad 955,
.„„.Romae Johannes XII qu1ı et Octavıanus « KFloss, Die Papst-
wahlen unter den Ottonen., 1858., 1053, Urkunde Nr. Vgl.Flodoard
ad A 0933 SS ILL, S, 381 Vgl Panegyricus Berengarıl, I
s 208/9 Vgl Lıutp 1  s Continuatio Regıion1s ad al 960,
SS I! S, 624 Vgl D Conciliengeschichte I 605
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In der Erneuerung e1INeEes kraftvollen Kaisertums ab tto der Gr
auch der tief entwürdigten Schutzherrschaft ber die Kirche NCUCL
Glanz, wobei hm das neuautistrebende Mönchtum wirksam ZU Seite
stand In Pavia hatten die Cluniazenser durch die eifrige Tätigkeit ihres
Hauptes Majolus 965—994 eınen ftesten Stützpunkt erlangt, nd
1ler ın der alten lombardischen Krönungsstadt. dem Ausgangspunkt des
kaiserlichen un cluniazensischen Einflusses d.uf die Kirche, lehte nd
wirkte seıt 966 Bischof Petrus, Jener Mann, en tto {{ 085 um ach-
folger Petri machte nd der dabei selnen Taufnamen opferte. Die Wahl
des Namens Johannes NaT für ıhn nicht schwer SC  SCH. AÄAus selner
vertrauten Stellung Kaiser, die ın ihm die Erinnerung aı tto
den Gr wachhielt, und 1m Gedenken al Johannes CIl iıhm die
entscheidenden Anlässe tür den Namen Johannes ALV.) erwachsen.
Johannes 965—0972) hatte seıiınem Kaiser In treuer Zusammen-
arbeıt den ank für den iıhm gewährten Schutz abgestattet und 967
tto IL Kaiser gekrönt. Auf die Klagen des Ahtes Mayjolus ın
hatte auch die Sache der ( luniazenser ergriffen. Indem SeIN
Schutzrecht geltend gemacht un sich auf cdas Protektorat beruten hatte,
das ıhm ber die Ahtei übertragen worden sSe1 S Wa  jn ihm deren Schutz
und die Sicherung ihrer FKrwerbungen nd Reformen 1n talien nd
besonders ın Pavla, worüber auch den Bischof Petrus unterrichtet
hatte 3 eıne der wichtigsten Sorgen SCWESCH.

Zu den spürbar politischen Frwägungen tiraten bei den Namens-
änderungen der Tolgenden Päpste, soweıt S1Ee diese überhaupt vollzogen,
noch andere Motive, die mıt jJjenen ber ın B Zusammenhang
blieben. Wie se1INe Väter ZO tto LLL ach Rom, sıch die Kaiserkrone
zZzU— holen, un auch mußlte das Schutzrecht ber die Nachfolger Petri
ausüben und ber Cdie Besetzung des Päpstlichen Stuhles wachen. Der

Papst, der erste Deutsche auf dem Stuhle Petri 3 den der Kaiser
noch unterwegs auf seinem Zug nach Rom einzusetzen Gelegenheit hatte
nannte siıch Gregor V40 Von säachsischem Geschlechte, eın Urenkel
()ttos des Gr., wa Bruno VO Kärnten 1m Kloster Corvey
und, Iın der königlichen Kanzlei vorgebildet, aum 247jährig VO seinem
königlichen Vetter un den Großen als für die Leitung der Kirche be-
sonders tauglich erkannt worden 4 Die Jugend Brunos, des Hofkaplans
(J)ttos ILL., versprach, ‚„„das In langer Regierung durchzuführen, W as —

deren nıcht gestattet Wa Seines Vetters Macht verhieß ihm sicheren
Schutz VO Drangsalen, die se1ıne Vorgänger behindert hatten, nd der

Vgl a CKalt. Die ( luniacenser ın ihrer kirchlichen und allge-
meingeschichtlichen Wirksamkeit hıs Mıtte des 11 Jahrhunderts I 1892,
s ET 30 Vgl Havet, Lettres de Gerbert, Collection de lextes V $

Die Cluniacenser I! 225 7 Jaffe-W
NT \r  A 7064 Jaffe- W. Nr. 37 Vgl tto Papst Gre-
OT V E |d)iss. Münster 18551, 11 Vgl h Lib ont I1.
5. 261 Canaparlıl, ıta St dalberti SS 1 5. 590, und W atte-
EAC : Vitae S, 67 1i 41 Vgl a Die Politik der Päpste VO
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Kirche eıne weltliche Stütze und Ansehen, das nöt1g WAar, un die Miß-
bräuche bekämpfen. eın feuriger Sinn und unbefleckter Lebens-
wandel ließen endlich den unbeugsamen Mut erwarten, niederzu-
reißen und aufzubauen, w1ıe CS die Not der Kirche erheischte. ‘ *? Auf-
bauen wa  — cdas Programm, das der eu«cC Name verkündete: denn galt,
nachdem die außere uhe gesichert WE cie ınnere Einheit befesti-
CNH., In den Ereignissen, ın die sich die Kirche hineingezogen sah, 1MmM
Reimser Kirchenstreit, bedeutete der Name Gregor eıne ygrundsätzliche
Stellungnahme A Noch Wäar der durch die politischen Ereignisse ın
Frankreich unter ugo Capet erweıterte Gegensatz zwischen den
klösterlichen und bischöflichen Tendenzen nıcht beigelegt. Johannes
hatte sıch bisher In dem Streit der beiden Parteien der französischen
Kirche nıcht schr tatkräftig erwlıesen. Während König nd Fpiskopat
anerkannt hatten, daß die Autorisation des Römischen Stuhles für den
Prozeß s  o den FErzbischof VO Reims notwendig sel, bemerkte Arnulf
VO UOrleans, der Wortführer der französischen Bischöfe, daß War

]  x  Crn die Dekrete römischer Päpste, WIC Gregors oder e0Ss nd
anderer, anerkenne: verneınte ber die Verpflichtung, solchen, w1€e S1e
die etzten Jahre gesehen, gehorchen A Anderer Meinung arcn die
Führer der Mönchsmpartel, die hbte bbo VOIN Fleury und Romulf VOoO  b

Sens, die verlangten, daß der Prozeß vollständig nach Rom SCZOSCH
werden sollte. Schon früher Wa Abbo, der mıt Hılfe ugo Capets Abht
geworden a mıt seiınem Diözesanbischof, Arnulf VO  > Orleans, 1

Konflikt geraten W ichtanerkennung der bischöflichen Forde-
TUNSCH, „Man tutzte siıch damals solchen Ansprüchen der Bischöfe
gegenüber auft Briefe Gregors b der die Klöster nıcht selten
willkürliche Maßnahmen des Episkopates ın Schutz SC hatte,
und bekämpfte mıft diesen Mitteln namentlich ungerechte Kxkommuni-
kationen der Bischöfe oder Verbote des MeßRopfers und der Begräb-
nısse. uch Gerbert VON Aurillaec. der auft dem Konzil ON St Basle
hbel Reims A cdas den Erzbischof Arnulf abgesetzt hatte, 1m Juni 991 die
Früchte des SaNzZCH Streites geerntet hatte nd FErzbischof VO Reims
geworden ar, verteidigte dAie Entscheidung des Konzıils nd den Besitz
se1INES Erzbistums BCSCH dAie Stellungnahme des Papstes mıt der
Autorität Gregors des Gl‘ 48 Johannes hatte nämlich., ermutıg
durch das Vorgehen eınes Legaten, der die Reimser Sache VOT die
deutsche Synode In Ingelheim ZUuU bringen suchte Gerbert un: die

Gregor bis Gregor VIL 1L 18069, 147 42 I. Die deutschen
Päpste I, 1559, S_ 94 43 ac D's Idie Cluniacenser I! S, 278 Vgl
Havet, Gerbert. D7 „Alıı quıppe TeSCH sacerdoti Arnulfo omnNıum
peccatorum venıam triıbuisse dicunt. NEQUE pOst venıam quicquam NO  — venla-
bile commı1s1sse. Alıl 0oOmano pontificı 1Inıurı1am factam viderı volunt.,. quası
sıne 1US aunctorıtate depon] NO debuerit.“ 2A5 Vgl. Acta Conciliu Kemen-

u Ihe (lumnmıa%S1S ad t. Basolum. Mıgne, PL. 159 Sp 215
GCEeENSeT E M7 A A Acta Conciliu SS 11L 5. 658) R8 Havet. Gere
bert. 192 4A9 Ehbhd
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französischen Bischöfe, die bei der Absetzung Arnulfs beteiligt WAarTel,
exkommuniziert. Dagegen protestierte Gerbert nd verwahrte sıch
gleichsam dagegen, daß InNnall Saätze Gregors des Gr als Zeugnis A
ıhn verwendete o Er üuhrte 1mMm Gegenteil Aussprüche Gregors des Gr
dafür a dafß ihm Unrecht geschehen sel 9 In der Denkschrift, die
1 Sommer 095 vertaßlte und die für eınen größeren Kreis bestimmt
Wafr_, bestritt Gerbert überhaupt, daß dem Römischen Stuhle ahe
getireien worden sSelL. In zahlreichen Zitaten führte neben andern
Kirchenlehrern und Päpsten hauptsächlich Gregor en Gr ZU Stärkung
sSe1INeTr Beweisgründe 9

Beide Parteien, un: zuerst die Mönchspartei, hatten siıch Iso auf
Gregor und die Briefe und Werke des großen Kırchenlehrers gesStULZT,
und IU VON eINer mıt dessen Geist erfüllten Autorität erwartete INa
dıe Fntscheidung. Mit den hin- und hergehenden Meinungen Nar Bruno
VOon Kärnten schon durch die Stellungnahme des deutschen Klerus aut
der Synode VO Ingelheim (994) die Aufhebung der Gefangenschaft
und Absetzung Arnulfs VON Reims gefiordert worden ar d In Be-
rührung gekommen. Noch unmiıttelbarer mußten das Vorgehen des
französıschen Kpiskopates und die Ereignisse ıIn Reims auft den ın
(J)itos 11L Gefolge befindlichen Hofkaplan FEindruck gemacht haben, als
Gerbert siıch aut dem kaiserlichen Romzug ihnen anschloß. Gerbert
wollte persönlich dem Papst se1lne Sache vortragen. Da hatte s1e die
Nachricht VO Tode Johannes’ unterwegs erreicht, und hne Auf-
schuh Wa  i Bruno aut den Vorschlag (Ottos hın mıt vollster Zustimmung
der Römer ZU Papst erhoben worden. Hinreichend deutete dabei der
NEUEC Papst 1n se1iınem Namen a welche Ideale ihn beseelten. Mit —_

ermüdlichem LEifer ahm die Sache des Römischen Stuhles auf, lang
ersehnt un ebhaft begrüßt VO  S der Mönchspartei, die In ihm den Retter
<ah DD Mit der Krönung Ottos LLL ZU Kaiıser und Schutzherrn der
Kirche eıtete Gregor die Wiederbelebung des kirchlichen Lebens
e1IN. er durch den Namen bekundeten Kichtung blieb der Papst ireu.
sowohl In der Reimser Angelegenheit als auch In der Neigung den
mönchischen Reformbewegungen. Kaum TEL Wochen ach seıner I hron-
besteigung versuchte C  9 die Angelegenheiten der Reimser Kırche aul
der Synode regeln 9 Weil ;SiCh aber niemand Gerbert, den Ver-
Tauten des Kaisers, erheben wollte, mußlte die Sache aufgeschoben
werden o Im Jahre 097 setzte Gregor jedoch die Bestrafiung der
widerspenstigen Iranzösischen Bischöfe durch Arnulf ar inzwischen
schon durch den Einfluß Gregors freigelassen und 1ın sSeINE Rechte a ls
Erzbischof wiedereingesetzt worden 9 Die Reformpartei hatte die ber-
hand erlangt, zumal alıs König Roberrt. der persönliche Freund Abbos

50 Kbd., 1902 „Neque VeTO Gregoriul sententıa 1ın populum relata ın
ep1SCOPOS referrı potest. Ebd 192 52 Ebd 2A17 D3 Ebd DA
52 Ebd XMXVI St Abbonis 159, Sp. Ha-

ei Gerbert, Vgl Richeri Hist Lib S5 ILL,
655 Richer, bid Abbonis Migne, 159, Sp. 419.
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vVvonl Kleury, seiınem dem Episkopat zugene1l1gten Vater auft dem französı-
schen I hrone gefolgt WAarLr. Zahlreich sind dıe Privilegien, ın denen Gre-

den Klöstern seınen Schutz und Beistand verhieß auch darın
se1inem großen Namensvorgänger nacheifernd. Besonders zeichnete
den Abt VO Fleury, mıt dem sich CHS befreundet hatte, aUS 6! bbo
erkannte ın Gregor \]T jene Einsicht und Jenes Verständnis, w 1€e s1e 10858  I

Gregor der Gr besessen habe un die DU au  N den gelehrten
Werken des redegewandten Kirchenlehrers habe lernen können 6
Solche ehrenvollen Wendungen mogen den Briefschreibern VO. ihrer
Zuneigung dem jugendlich tatkräftigen Papste, auch ohl erst durch
dessen Namen angeregl, eingegeben worden se1n, aber sS1e bestätigen
In geWwissem Sinne auch, der Papst durch das Zusammenarbeiten
mıt dem abendländischen Mönchstum ın seliner Regierung und ın der
Besserung der ırchlichen Verhältnisse seiınem Vorbilde ireu gefolgt
WäarLt 62 DDie höchste Anerkennung dafür zollte ihm se1ln kaiserlicher
Vetter, indem ihm neben Gregor dem Gr die Grabstätte bereıten
ließ

Zu Gregor un: besonders dessen Politik, die Mönchsparteı
ZU Stütze des R5ömischen Stuhles machen, stellte sich Gerbert, den
seın Freund un Schüler., der Junge Kaiser +tto ILL., für den gee1ıgneten
Nachfolger vehalten hatte Ö! ın eınen SEWISSEN Gegensatz. Er wollte
wen1g wıssen VO dem Einfluß der französischen Reformbewegung,
deren Ziele und Tendenzen Gregor ıIn seinem Namen INMMCI-

assend ausgedrückt hatte, und dıe esonders durch die zahlreichen
Gründungen und Reformen durch die Kaiserin Adelheid gefördert un:
mıt der ottonischen Reichspolitik ın talien ın Verbindung gebracht
worden WAarL. Gerbert hatte ach dem für ihn schließlich doch
güunstiıgen Ausgang des Reimser Streites un £1M Überwiegen der
Mönchspartei Frankreich den Rücken gekehrt, jedoch NUT, u  D VO

Kaiser mıft Ravenna, dem rangzweıten Stuhle der Kirche ın JItalien,
wahrhaft fürstlich entschädigt und für die ireuen Dienste während der
Regentschaft Iheophanos belohnt worden se1ın 6: Seine Gesinnung
e  o  ( die Mönchspartei und esonders SC die füihrenden hte hatte
Gerbert nıcht verhehlt öl Seinen Freund un Kollegen Constantin, den
Scholastikus 1m Kloster Fleury, hatte ZU ode des Abtes beglück-
wünscht 6 |)Dem Namen dieses Se1INES Gesinnungsgenossen und Mit-
arbeiters be1i manchen wissenschaftlichen Werken, dem eın schönes
Wort der Freundschaft wıdmete ö INas nebenbei auch eıne AÄAnregung

Vgl Jaffe-W. Nr. 3864, 865, 3867, 3871, 5807, 3880, 3881, 3882

Vgl Jaffe- W. 387 Vgl Abbonis LLL ad Gregor1ium
62 Im Vergleich Gregor dem Gr nannte Ina.  b ih auch159, Sp 4921

Gregor den Geringeren: „Gregorius Minor ad distincetionem Magnı appellatus
est”, W: Sp Vgl Lib ont IL, 262

„aequl vocı dextro substituit lateri  .  9 vgl auch Dıe Trab-
denkmäler, Vgl die Grabschrift bei Ü Lib ont IL
S 9 Gerbert, XXI ep 155 Ebd. 14

Vgl Migne, 159, Sp.
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In der Richtung auft jene Zeit verdanken gehabt haben, Aau:  E der
seınen Papstnamen holte In dem Gebiete VO Ravenna, das Gregor \/T
iıhm mıft der Verleihung des Palliums 998 bestätigt hatte, la  s auch als

Gewinn die dem Papst Silvester geweıihte Abtei Nonantula,
neben Bobbio, das ihm eınst aum eın Jahr ach dem ode (O)itos Il
verliehen worden Wa  — nd neben Monte C assiıno eıne der reichsten
Abteien Italiens. Von seıner Tätigkeit ın Ravenna ıst 1Ur sovıel be-
kannt daß die Disziplin ıIn UOrdnung brachte und die Besitzungen,
die während selner Abwesenheit abhanden gekommen a  9 wieder-
herstellte. Dabe:i Wa  r ohl durch das Kloster Nonantula, WO die (s@e:
beine des hl Silvester ruhten, auch aut dessen Zeit hingewiesen W OT -
den V Der Name Silvester hätte nämlich auf die Namenänderung
Gerberts, als Anfang April 999 unter dem Namen Silvester IL 1N-
thronisiert wurde keinen solchen Einfluß gehabt, wenNnn nıcht schon
längst 1n Jenen Zeiten heimisch SCWESCH ware. „Man weiıß. daß Gerbert
cdie Hauptstütze für die phantastischen Pläne Ottos 1IL abgegeben
hat.“ eın Ideal ar die Ausbreitung und Behauptung des christlichen
Kaisertums, w1e die Ottonen NC  e erstehen ließen. Unter allen TEL
Kaisern hatte Gerbert 1m Dienste dieser großen Idee gekämpfit und g..
litten d Besonders ereiterte sich einmal, das Kaisertum der Ottonen
—  x Byzanz verteidigen, das immer neidisch auf die abendländi-
schen Kaiser sa Der byzantinische Einfluß erstreckte siıch ja bis auf
die Parteien In Kom, die erst Jüngst den V Oll' eıner Gesandtschaft au  N

Konstantinopel zurückkehrenden Johannes Philagathos ”* als Gegen-
paps erhoben und In die ureigenen AÄnsprüche des Kaisers eingegriffen
hatten. oll Begeisterung für dieses abendländische Kaiserreich hatte
Gerbert, die Byzantiner gerichtet d tto 11L nach seiınem Zuge

die Slawen zugerufen: „Unser, uUDSer ist das römische Reich,
und Du, Caesar. bist ( Du bist römischer Kaiser un Augustus,
der Du dem höchsten, erhabensten griechischen Blute entstammst, die
Griechen durch das Kaisertum beherrschest. die Römer nach dem LErbhb-
rechte reglerst un beide durch Deine Fähigkeiten übertriffst.‘ ‚„Nichts
Erhabeneres als diese Ideen konnte sich Gerbert denken, denen tür
immer sSe1INE Person wıdmen wollte 0 Ganz erfüullt VO den Erinne-
ru Jjenen ersten christlichen Kaiser. VO dem tto LLL seın Krb-
recht herleiten solite d un die age des ı1canıschen Konzils, dessen
Gedanken ohl mıt eıner die aufkommenden Sekten der Ka-

0H Vgl Gerbert., XI Vgl ıta Anselmi Abbatıis No-
nantulanı. 1n ; Kehr. Italia Pontificia, 19  S& V! S, 334 Vgl
Duchesne., 1aıb ont IL. S, 2673 Watterich, Vitae I! S, 68 {(2 Salkı-

denu Die Cluniacenser S, 354 Gerbert. 1855
erbert‘ verächtlic| „ille Johannes Graecus“ nennt. 00) die den
()ttonen den Kaiıisertitel und deren Reich die Bezeichnung römısch abge-
sprochen hatten. Vgl Luitprand Legatio M Vgl Gerbert.,
Appendix Il F Vgl ebd 187 „qUu1 Nnı ınter humanas *e dul-
CIUS aSpıcımus Vesiro imper10 ” { Gerbert. 1857
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tharer ıIn seınem Glaubensbekenntnis, das als Erzbischof VOL Reims
ablegte, auffallend stark betont hatte ®°, or „über Gregor den. Gr.
und Leo den Gr hinaus Jjener SASCHUMSPDONNCHCH Zeit, als Silvester
dem Kaiser der /elt ZU ank tür seıne Schenkungen die Taufe g -
reicht haben soll” 81 Er ahm den Namen Jenes römischen Bischofs a
der In der damals für Geschichte gehaltenen Legende der gefeijertste
VO allen WAarFr, dem Konstantin anz talien geschenkt, Rom un: die
Kaiserwürde für das Abendland überlassen haben soll 5 Mit eın Aus-
druck seıiner Vorliebe für Deutschland nd sSe1INeTr Verehrung für Sil-
vester liegt ohl darın, daß 1mMm ersten Jahre se1INES Pontikkats
Gedenktage se1lnes Namensvorgängers, dem etzten age des erstien
Jahrtausends, der beruüuhmten Abtei Fulcda ihren großen Vorrechten
noch Cue hinzufügte S Bemerkenswert ıst auch, daß unter dem Ein-
druck dieses Gedächtnistages ın der Datierung durch den Bischof VONN

Albano der Name Silvesters IL mıt der Bezeichnung „JUNn10r ” aufge-
führt wurde S mıt der die Päpste früher sıch VO ihren meıst unmiıttel-
baren Namensvorgängern unterscheiden pflegten ® Dies aßt die
Deutung Z daß al nıcht 1U die Namen differenzieren wollte, SOI-

dern auych die Absicht Silvesters IL kannte nd verstand, jene E;poche
des beginnenden offentlichen Auftretens der Kirche anzuknüpfen, W as

Se1IN Nachfolger dergius 1m F'pitaph für Silvester 1L., durch en
selhst selınem Namen angeregt worden seın scheint, voll Bewun-
derung anerkannte S

Die Reaktion auftf dıe gJanzvollen Zeiten kaiserlichen Einflusses ın
talien un der Schutzherrschaft ber die Kirche brachte, och be-
günstiıgt durch das Scheitern der Pläne (Ottos IL und sSEe1INES Papstes, ın
Rom die lokalen Herrschaften der Crescentier nd Tusculaner erneut
al  n Ruder Die lLage der radikalen Crescentierpartei wären aber bald
gezählt, enn während S1e unmittelbar ach Silvester IL noch die Macht
hatten, ihre Verwandten Johannes VIL un Johannes auf den
Fäpstlichen Stuhl Z bringen verloren s1e, da ihnen die Führung
fehlte, die Herrschaft. Gleichwohl machten S1Ee Benedikt VIIL., dem TUS-
culanıschen Nachfolger Sergius 1 die Papstwürde streıt1ıg nd stellten
eiınen Gegenkandidaten auf, der sıch TOLZ ihrer ausgesprochenen Feind-
schaft CSCNH das Kaıiısertum Gregor (L 1012 nannte. Gregor aber ward
vertrieben nd machte siıch, aut den Klang se1INeESs Namens vertrauend.
auf den Weg Kailser Heinrich I1 ach Poehlde. der ihn auf seıinen
Romzug vertroöstete S Die Iusculaner hatten 1U In Rom wıeder die

Ha vei, Gerbert. 5. 161 E-i)d.ep. 1850 81 A 1i1l, [ dDie Politik D
160. S52 Langen, Geschichte der römischen Kırche E 5. 391,

vel auch Reumont, Geschichte der Rom VON der ältesten hıs
auft dıe neueste Zeit I’ 18066, 5 0657 3 Vgl Migne, 159, Sp D B
w Mign 159, Sp 78 (Sılvestri JUN10T1S.) Vgl p adrTı-
M I) 21, 105 1Lab ont IL 264. „Post
Romam mutato nomıne sumpsıt. Ut toto Dastor hieret rbe nOVUuS. “ Vgl
Gregorovıus, Geschichte 1 S55 Vgl 1n Merseburg,
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Gewalt. 1 heophylakt, der Sohn Gregors, des Senators der KRömer,
nannte sich ı1n Erinnerung eiınen päpstlichen Verwandten eNne-
dikt VIL und schon au Upposition SCZCH die Crescentier, denen die
beiden etzten Johannes angehört hatten, Benedikt VILL 8 Wie eınst
Benedikt VIL Kaiser, VO.  > dem eingesetzt WAar, eınen Rückhalt
hatte. stellten sich jetzt die Tusculaner die Spitze der deutschen
Partei ıIn Rom Das Lırug dem Papst das Lob hietmars VO Merseburg
e1N, der u1lS die überaus ehrenvolle Aufnahme Heinrichs I1 ıIn Rom
berichtet hat 9} In Rom befestigte Benedikt ILL u ın allem die
tusculanische Herrschaft. Seinen Bruder Romanus machte ZU

„Senator aller Römer“ ZU Fürsten des Adels un ZzU Leiter der
Papstwahl 9 Als dieser 1m April 1024 se1inem Bruder auft dem Päpst-
lichen Stuhle nachfolgte un wieder einmal die päpstliche und elt-
liche Gewalt In Rom W1€e seın Verwandter Johannes XIL ın se1lner Per-
s vereıniıgte, nannte sich ebenfalls Johannes (XIX.) 9 Nach Johan-
NS HX machte der och überlebende dritte Bruder Alberich, der siıch
Konsul VO Rom nannte 9 seınen zwölfjährigen, sıttenlosen Sohn { heo-
phylakt, den Neffen der beiden vorhergehenden Päpste, ihrem ach-
folger I: Wie „T’heophylakt”, der Name schon des Ahnherrn der [ us-
culaner, ın ihrem Hause immer wiederkehrte, s wurde „Benedikt“”
geradezu Z tusculanischen Papstnamen 9 daß Theophylakt sich
gleichfalls Benedikt (T nannzte. Im Hinblick auft seınen Oheim wurde

auch ohl VonNn den Zeitgenossen „Benedikt Junior ” genannt 9! Auch
Johannes, Bischof VO  i Velletri 9 der VO sSe1nem Verwandten Gregor
von 1usculum, dem Bruder Benedikts 1 1058 erhoben wurde, schrieb
sich, der Iradıtion olgend, Benedikt (X.) Nicht ohne Widerstand
hatte al die immer mehr unwürdig werdende Herrschaft der etzten
tusculanischen Päpste ın Rom ertragen un mehrfach die noch ın der
Erinnerung lebenden, besseren Zeiten anzuknüpfen versucht. W as seınen
Ausdruck ohl ın den. Namen der beiden Gegenpäpste, Silvesters 111
und des TOLZ selner Beziehung den TITusculanern 100 auf Reform be-
dachten Gregor VL., des Taufpaten Benedikts 101 gvefunden hat

Nach Silvester IL hatte sıch der Kainfluß der Politik auf die Papst-
cn In dem Maße verloren, als die Zeichen des Niederganges 1: der

Chronicon 1Lib VL 61 SS ILL, 835 Migne, 139, Sp 589
I.haietm anr TON V1 61 Vgl Gregorov1us, Geschichte
11 4 Duchesne, Laib ont IL 269 eschichte IL,

Vgl Watterich, Vıtae I, Bezeichnend aIur 1st,
daß ın einer Urkunde Stephans eın ened1ı eP1ISCOPUS Veletrensis
(Mansı, 8065) unterschrieb, während uNXNs hıer eC1IN Johannes als Bischof VOoO  -

Velletri entgegenirıtt vgl Anm. 97) Höfler., |dDie deutschen Päpste IL,
0(). Petrus Damianus, vgl Pap Masson1ı, De eP1ISCOPIS T  1S,
173 seıt 1050 Johannes Minciıus Tölpel). eschichte ILL,

Ebd., Duchesne, Lib ont. IL, 270
z  Z

% Hist Vierteljahrs 1 9 1907, 165 101 Du-
Lib ont IL,
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olgenden Periode sıch mehrten, bis ach den ersten Reformpäpsten, die
ZU Seil aut andere Veranlassungen hiın ihren speziellen Namen
gekommen a  c  9 Nikolaus IL w1e 1m Beginn der Sıtte eine rühere
F,poche des Papsttums bewußlt anknüpfen wollte. „Der Name Nikolaus,
den sıch gab, ar mıt der Firinnerung den großen Papst des

Jahrhunderts eın Programm, und die kurzen TE1L Jahre dieses Ponti-
tikats sind NuUu allerdings durch Zielsetzung, FYFestigung und Rüstung
für die Geschichte des Pa ums hochbedeutsam geworden 1'  2 1ıko-
laus IT fünf deutsche Päpste vorhergegangen. Daß S1e
zuerst „‚barbarische” Te  amenhatten, w1e€e auch Gregor un Silvester D
und daher ihre Namen andern mußten 103 irug nıcht unwesentlich azu
bei, den Brauch tür immer festigen.

Für die Motive DU denen s1e un die nachfolgenden Päpste be1ı
der Namenswahl Gehör schenkten, iıst der Einfluß der Kirchenreform.
die Jetz den Weg ZU ohe eschritten hatte und VON deren Förderern
Heinrich einer der eifrigsten WAar, VO richtunggebender Bedeutung
SC Mit Clemens LL begann nämlich eıne Reihe VO  — teilweise bis
auft die ErsStTeEn christlichen Überlieferungen zurückgehender Papstnamen.
Damit wurden die Namen der unmittelbar vorhergehenden Zeit der
Irübung der moralischen und unıversalen Stellung des Oberhauptes
der Kirche übergangen, 1ın ausdrücklicher Kundgebung SCSCH die ent-
würdigende Herrschaft römischer Adelsfamilien, au früheren
Fpochen der Iradıition den ernstlichen Willen un die Krafte ZU Re-
form Z holen 104 DDie notwendigen Folgen dieses Zurückgreifens auft
tast DU einmal vorhandene Papstnamen natürlich, daß die Päpste
ach dem Vorgange Silvesters IL In der mıt C(CC‚lemens IL beginnenden
Reihe meıst alle die zweıten ihres Namens D  CWESECH sind 105 Dieses bis
ber w el Jahrhunderte mıt geringen Ausnahmen wirksame Leitmotiv
erübrigte SCH se1lner Einheitlichkeit eiıne besondere Betonung der
allgemeinen Entwicklungsrichtung und ließ daher anderen, zum Teil
schon bisher bemerkbaren, ZU Teil erst aUuS der Reformbewegung
entspringenden Beweggründen eınen größeren Spielraum. Die politi-
schen Motive beschränkten sıch nunmehr auft Namen, deren JLräger
einzelnen Ftappen der Entwicklung eıne esondere Hervorhebung elınes
etitwa erweıterten Programms für notwendig fanden, überall jedoch
durch die Freiheit der Persönlichkeit vor schematischer Regelmäßigkeit
gesichert. Eıs zeıgt sich das Streben, besonders be1 bedeutungsvollen un:
kritischen Papstwahlen, durch eın möglichst weıtes Zurückgehen selbst

Hampe, Deutsche Kalsergeschichte 1ın der Zeıt der Salier un
taufer, 1909, S - L1b I Bl 175 yy necessarı1a
huic Popponi mutatıo NnOMm1n1s fuit, quomodo Nıım Popionis am plane
barbaram SUaV1lsSsSımı taliae populi ferre potuissent?“ 104 auc
Kirchengeschichte Deuts  ands, 1887 ff, ILL, 672, deutet 1€es a WEn

sagt „seıt Clemens IL hieß das Ziel der 1r Reform. Mit der Wahl Ste-
phans taucht eın Terneres, größeres Ziel auf Freiheıt der ırche.“
1id Vgl ole The a  9 471/72
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bis auf Namen au der Zeit der Apostelfürsten sich oJeichsam on ort
Autorität Z.UuU geben 106 und seıne Berechtigung un Legitimität durch
damalige Papstnamen erweısen. Nur erklärt sich, daß un bei der
dauernden UÜbung immer dieselben traditionellen Papstnamen wieder-
kehrten.

Zweifellos muß nach diesen Gesichtspunkten die Namenwahl
Duitgers VO Bamberg beurteilen, als nach den abgesetzten Päpsten
den reformbedürftigen Päpstlichen Stuhl bestieg. Mag sSe1ın Name,
Clemens Jl auch VON eiınem kaiserlichen Herrn als Anerkennung
seıner Vorzüge und selıner Würdigkeit für die schweren Aufgaben be-
eruüßt un aufigefalßt worden Se1nN 107 der Papst selbst wird ihn gerade
WECSC seıner vielgerühmten Demut 108 anSCHOMMECN haben, u —

knüpfend die Zeiten der Apostelfürsten, Clemens VO Rom
oder den Apostelschüler Clemens, 1m Kampf die nach Simon
Maxgus benannte Simonie en Beginn eınes apostolisch CUuUCH egi-
mentes verheißen.

Noch deutlicher zeıgt sich das Bestreben, möglichst be1 Petrus eınen
Namen suchen, Rechtmäßigkeit und Rechtgläubigkeit dokn-
mentıeren und dadurch die öffentliche Anerkennung erlangen, be-
greiflicherweise be1i den Gegenpäpsten, w1e Za nach der Doppelwahl
VON 1150 109 bei Anaklet 1L „Aus der uralten Judengemeinde In Iraste-
CIC, dem Symbol für die alttestamentliche Wurzel des Christen-
tums.. 9 INg das denatorengeschlecht der Pierleoni hervor. Von An-
fang auft seıten der Päpste ın den Investiturstreitigkeiten, brachte
seinen begabtesten Sprößling, den einilußreichen und gewandten Petrus
Pierleoni, bis aut den päpstlichen {A hron Freilich NaT ihm ıne Minder-
heit, aber die „melior et SsSanlor pDars” der Wähler, einıge Stunden
zuvorgekommen und hatte den Kardinaldiakon Gregor VO St Angelo
als Innozenz IL erhoben 111 Die Anhänger Innozenz’ LL hoben dessen
FEhrenhaftigkeit und gyuten Ruf hervor, der auch ohl en Anlaß
wenıgstens ZU Auswahl eben dieses Namens unter den fIrüheren Papst-
1amhmen gegeben haben wird 112 Auch Bernhard VO Clairvaux, dessen
gewichtiger Einfluß schließlich die Entscheidung zugunsten Innozenz' I1
—  ab, außerte sıch nachher ahnlich ın eiınem Briefe Gerhard VO

Ängoul&me 113 Im Gegensatz Innozenz IL auf dessen Vorzüge seıne
Anhänger pochten, suchte Petrus Pierleoni, schon durch eınen Jauf-
alnen auf die Irühesten Zeiten der Kirche hingewiesen, ın Rom aut-
gewachsen Nnd In der Umgebung VO Denkmälern, w1ı1e der VO Ana-

106 A illustriores e1iusmaoadı mutatıone redderentur“
178 107 ,  u Heinricus | 757 E Clementem appellavıt. ” MG S55 I

{9 105 Vgl HO dLe Tr Die deutschen Päpste I‚ 234 109 Vgl
Die streıtige Papstwahl VO 1150, 18576 110 Grego-

Geschichte 1 30  N 111 Watterich., Vitae IL 174, und
M ratosi! Rer ital.ı 1915 ff! E: 454 WD Vgl den T1

Bischof Huberts VO  — Lucca, Watterich, Vitae 1L. 1392 7 Bern-
h dı abıllon IS 197 Vgl Idıie Papstwahlen, 309
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klet erbauten Grabkapelle des hl Petrus ın der Peterskirche 114
lebend, Aie Berechtigung se1lner Wahl nd eınes Pontifkates durch den
Namen des zweıten Nachfolgers des Apostelfürsten, Anaklet D CI'-

bringen. Auf jJene ersten christlichen Jahrhunderte tutzte sich ın der
Verteidigung seıner Würde „Wir Jehren au der Autorität Paulıi her-
au _!“ 115 [Jes weıteren berief sıch ın se1inem ersten Rundschrei-
ben 116 worın den Bewohnern lemanniens und Sachsens, deren
Anerkennung warb, se1ine Wahl anzeıgte, darauf, daß „1m Besitze
der Kirche des hl Petrus, des Apostelfürsten, aut dessen allerheiligsten
Stuhl gesetzt worden (e106  sel Überzeugt VO der Rechtmäßigkeit sSe1Nes
PontiLkates, Sse1Ner Weihe nd der ihm dadurch verliehenen Gewalt
hielt Anaklet I1 bis seiınem Tode 1158 selıner Würde fest, gestutz
auf das olk und SC1INE mächtigen Verwandten 1n Rom 117

Nach der durch Bernhard VO Clairvaux gekennzeichneten Periode
eıner mystischen Innenwirkung der durch die Kirchenreform verbreite-
ten Ideen w1e S1Ee auch ın en Papstnamen ihren Ausdruck gefunden
hatten, begannen die kirchenpolitischen Folgen dieser Bewegung un
ihres Einflusses auft das Verhältnis zwischen Regnum und Sacerdotium
ebenftalls ihre Wirkungen den Papstnamen zeıgen. Der erste Papst
schien ıIn bedeutsamer Kundgebung mıt seinem Namen Hadrian die
seıt Gelasius I1 aut die S Zeit des Kaisertums ausgedehnte Reihe
gemiedener Papstnamen unterbrechen wollen. Hadrian I aus
Elend und Verlassenheit durch eıgene Zähigkeit und größte Energie
bis den höchsten kirchlichen Amtern emporgestiegen, eıne tatkräftige,
politische Persönlichkeit, folgte dem etzten bernhardinischen Papste
n I ezember 1154 aut dem Päpstlichen Stuhle nach 1158 Seine (Ge:
schäftskenntnis und kirchliche Gesinnung hatten ihn der Kurie wertvaoll

114 „Hic (Anacletus 1.) memorl1am beati Petri construxıt ei COmMDOSUlt,
dum presbyter factus ulsset ab beato PetroÜber die Anfänge und Beweggründe der Papstnamenänderungen  165  klet I. erbauten Grabkapelle des hl. Petrus in der Peterskirche 1,  lebend, die Berechtigung seiner Wahl und seines Pontifikates durch den  Namen des zweiten Nachfolgers des Apostelfürsten, Anaklet I., zu er-  bringen. Auf jene ersten christlichen Jahrhunderte stützte er sich in der  Verteidigung seiner Würde: „Wir lehren aus der Autorität Pauli her-  aus  .1“ 15 Des weiteren berief er sich in seinem ersten Rundschrei-  hen *, worin er den Bewohnern Alemanniens und Sachsens, um deren  Anerkennung er warb, seine Wahl anzeigte, darauf, daß er „im Besitze  der Kirche des hl. Petrus, des Apostelfürsten, auf dessen allerheiligsten  Stuhl gesetzt worden sei“, Überzeugt von der Rechtmäßigkeit seines  Pontifikates, seiner Weihe und der ihm dadurch verliehenen Gewalt  hielt Anaklet II. bis zu seinem Tode 1138 an seiner Würde fest, gestützt  auf das Volk und seine mächtigen Verwandten in Rom *7,  Nach der durch Bernhard von Clairvaux gekennzeichneten Periode  einer mystischen Innenwirkung der durch die Kirchenreform verbreite-  ten Ideen, wie sie auch in den Papstnamen ihren Ausdruck gefunden  hatten, begannen die kirchenpolitischen Folgen dieser Bewegung und  ihres Einflusses auf das Verhältnis zwischen Regnum und Sacerdotium  ebenfalls ihre Wirkungen an den Papstnamen zu zeigen. Der erste Papst  schien in bedeutsamer Kundgebung mit seinem Namen Hadrian die  seit Gelasius II. auf die ganze Zeit des Kaisertums ausgedehnte Reihe  gemiedener Papstnamen unterbrechen zu wollen. Hadrian IV., aus  Elend und Verlassenheit durch eigene Zähigkeit und größte Energie  bis zu den höchsten kirchlichen Ämtern emporgestiegen, eine tatkräftige,  politische Persönlichkeit, folgte dem letzten bernhardinischen Papste  am 3. Dezember 1154 auf dem Päpstlichen Stuhle nach *®, Seine Ge-  schäftskenntnis und kirchliche Gesinnung hatten ihn der Kurie wertvoll  14 _ Hic (Anacletus I.) memoriam beati Petri construxit et composuit,  dum presbyter factus fuisset ab beato Petro...“ Duchesne, Lib. Pont. I,  S. 125. Heute noch zeigt man dort die Confessio des hl. Petrus. Vgl.H.Grisar,  15 Codex  Geschichte Roms und der Päpste im Mittelalter I, 1901, S. 223.  Udalrici, Jaffe, Bibl. V. S. 424  16 _ad beati Petri... basilicam deducti  atque in sacratissima eius cathedra fuerimus positi...‘“. Vielleicht enthält sein  Name Anaklet, zurückgehend auf die griech. Wortbedeutung (ANAKLHTOS =  der wieder zum Dienst Aufgeforderte, der Zurückgerufene), eine Anspielung  auf seine Beliebtheit in Rom und seine frühere Tätigkeit als päpstl. Legat.  17 Vgl. Roberti de Monte, MG SS VIIIL, S. 489. „Electus etiam cum eo, imo  intrusus per seditionem populi furentis et per violentiam parentelae suae  alius cardinalis videlicet Petrus Leonis coactus a populo Analectus et vixe-  runt ambo ferre octo annis. Remansit autem Analectus in urbe propter fratres  suos qui erant viri potentes, et habebant principatum castelli Crescentionis,  Innocentius vero ad Cismontanos transiit. Unde dietum est monosticon illud:  Romam Petrus habet totum Gregorius orbem.“ (Auch eine wohl nicht unbe-  absichtigte Deutung der Taufnamen der beiden Rivalen.)  18 Vgl.  Guilelmus Neubrigensis, Rer. Angl. Lib. V., Lib. II. c. VI. und Roberti  de Monte, 1154, MG SS VIII, S._504.1aıb ont I8
S 25. Heute noch zeigt Ina  b dort die Confessio des eirus Vgi Grisar,

115 eXGeschichte Roms un der Päpste 1mM Mittelalter I‚ 1901, N5
Udalrici, Ja (Drv Bibl 116 „ad beatıiı Petri basilicam deducti
atque In sacratıssıma e1IuUs cathedra fuerimus posıtı Vielleicht nthält seın
Name Anaklet., zurückgehend aut die gyriech. Wortbedeutung (ANAKLHTOS
der wieder um Dienst Aufgeforderte, der rückgerufene), 1ı1ne Anspielung
auf se1ıne Beliebtheit In Rom und seıne frühere Tätigkeit als päpstl. Legat
Ar Vgl Ro riı de Monte, VIIL, „Klectus et1iam Cu C 10
intrusus DPCTI seditionem populi Iurentis ei DeCTI violentiam parentelae SUac

alıus cardinalıs videlicet Petrus Leonis COACTIUS populo Analectus ei V1xe-
rTunt mbo ferre CcTIOo annıs. Remansıt autem nalectus In urbe propter Tratres
sSuoS qu1 erant VIrı potentes, el habebant princıpatum castelli Crescentionis.
Innocentius VEeETO ad (ismontanos transııt. nde dietum est monostıicon iıllud
Romam Petrus oi1um Gregorius orbem.“ Auch ıne ohl nıcht unbe-
absıchtigte Deutung der Taufnamen der beiden Rivalen. 115 Vgl

Neubrigensis, Rer Angl Laıb VS Lib Il ( VI un 0n
de Monte, 1154, VIIL, S, 504
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gemacht un ihm, dem Kardinalbischof VO Albano (seit die hohe
Vertrauensaufgabe der Christianisierung Dänemarks und Schwedens
eingetragen 119 Aus dieser umfangreichen Missionstätigkeit, die bis
unmittelbar VO  < seiınem Pontifikat ausübte, scheint er Anlaß Z seinem
Papstnamen erwachsen eın. Man dartf ohl annehmen, daß 6S die
Frinnerung eıne der bedeutendsten Gestalten ın der Missionsge-
schichte der englischen Kirche und besonders ihrer Verknüpfung mıt dem
Stuhle Petri ar, die den ersten un eiNzZIgEN englischen Papst den
Namen Hadrian wählen 1eß Aus reiner Begeisterung, unter Nicht-
achtung bischöflicher Fhren, die seınem Reisegefährten I heodor
on larsus zukommen lLieß, Wa  I eınst 1mMm Jahrhundert der afriıkani-
sche Abt Hadrian VO  m Rom a.usSs ZU Bekehrung des fernen Britanniens
aufgebrochen, schließlich als Abht des Klosters St. Peter Anglia)
gestorben War 120 Gewissermaßen als Schüler dieses Missionars se1ner
englischen Heimat und als Beweis für dessen wirksame Tätigkeit
kehrte 1U Nikolaus Breakspeare ZuU Schoße der Kirche, ZzU Aus-
gangspunkte jJenes afrıkanischen Hadrıiıan zurück, U als eın anderer
Hadrian, der gleichfalls ın der Mission äatıg SCWECSCH, den Stuhl des h1
Petrus ZU besteigen. Dann spricht Aaus dem Namen dieses Papstes eıne
kraftvolle Betonung des päpstlichen Primates, die das Programm dar-
stellte für den Kamp(f, der sıch aus den beiderseitigen Tendenzen eNT-
wıickelt und In hundertjähriger Dauer zwischen dem stauhischen Kaiser-
tum und dem Papsttum abgespielt hat

Ein etztes Mal och sollten |Si(‘‚h In dieser ursprünglichen W eise
die Beziehungen und Ziele der beiden höchsten Autoritäten des Mittel-
alters In den Namen der Päpste wıderspiegeln. In dem Kanzler und
Nachfolger Hadrians 121 dem Kührer der kurialen Partei, Kardinal
KRoland, der als Papst Alexander 11L aus der zwlespältigen Wahl VO

159 hervorgegangen Nar 122 fand die weltliche Gewalt ihren eben-
bürtigen Gegner. In der gesamiten SC den Kaiser erichteten Politik

leitenden Stellen gestanden, und indem Jetz den Namen
jenes aus Mailand gebürtigen 123 Papstes Alexander IL annahm, der
damals Sizilien und die Mailänder Pataria die kaiserlichen Inter-
6S und eıinen kaiserlichen Gegenpapst 1Ns Held geführt hatte,
zeıgte C w1€e als kanonistischer Rechtsgelehrter den Kampf SCSCH

119 Vgl Reuter, eschichte lexanders IIL. un die 1T seıner
Zeit I, 1860, 1920 Vgl Bolland, Acta Januar) 596 ıta
Hadrianı. ı1 Vgl Reuter., es  e D 11 veraltet. Vgl dazu
Hampe, Kritische Bemerkungen ZU Kirchenpoliti der Stauferzeit, Hıst
Zeitschr. 95, 1904, S 115 AD Vgl Meyer, Die Wahl lexanders ILL
und Viktors 1 1871 Vgl die weı Parteischilderungen: den Brief Alexan-
ders über se1ıne Wahl, bei Migne, 200, S ZO, un Bosonis, ıta
Jexandri ILL, be1ı Duchesne, Lib ont IL, S. 397, un die Briefe
Viktors un se1lner Anhänger, Rahewin. Gesta Friderici 1mpD. .

un Vitae 1L, 460 123 Du 1ab ont IL,
281
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die Rechtssätze des Kaisers führen würde 124 Dieser, ıIn seıner
Abneigung Roland seıt dem Reichstag VO Besancon noch be-
stärkt, verstand wohl, W as der Name Alexander bedeutete, un War

durch die Gerüchte VO der Verschwörung des Papstes mıt den Mai-
ländern och mehr abgehalten, eiwa einzulenken. Auch wa  I die Ver-
bindung Alexanders LLL un seıInN schriftlicher Verkehr mıt Mailand
schon als Kardinal gerade ın den etzten lLagen Hadrians nd
während der Sedisvakanz offenkundig geworden 125 Mailand un die
politische Lage, die „lebhaft die Zeiten Alexanders I1 gemahnte “ 126
vermittelten ihm also hauptsächlich die Beweggründe seınem Namen.
Nur nebenbei können auch andere. damit Jedoch zusammenhängende
Motive, die auUus seıinen Kenntnissen un selner Bearbeitung der kanonıi-
schen Schriften erwachsen seın mochten, mitgespielt haben urch se1ine
„dumma ME Wa  — vorwiegend mıt Alexander IL un seinem gleich-
namıgen Neffen und Nachfolger auft dem Bischofsitze, Anselm (IL.) VO

Lucca., In Berührung gekommen und bekannt geworden. Die Sa
Reihe der -  o iıhn erhobenen Gegenpäpste ın aut eın Beispiel eın
und knüpfte selbst die Zeit Gregors VIL . WL sich damit Legitimi-
tatl z verschaffen 125 daß, VOoOoNn den damaligen Gegenpäpsten abge-
sehen, sıch dieselbe Reihenfolge der Namen wWwW1e damals ergibt nd da-
durch der innere Zusammenhang auch außerlich offenbar wird. Während
Alexander IIL bedeutungsvoll VvVOo den Investiturstreit or haben die
Gegenpäpste sich anscheinend durch die Namen der auf Gregor VIL
olgenden Päpste empfehlen wollen

Viktor 1 der erste Gegenpapst, VO der kaiserlichen Minderheit
der ardinäle erhoben, sprach ın se1inem Namen aus, welches Vertrauen

124 lexander un VIL sınd späater ohl durch lexander I1 und 11L
ZU Wahl ihres Namens angereg worden. Vgl Duchesne, Lib ont IL,

2306; Pap Masson1, BL 337 „Im Lateran hat später lexander VIL
Fabio 1gl) seinem Landsmann lexander 11L au Sıena eın Ehrendenkmal
1M rechten Seitenschiff der asılıka errichtet.“ Vgl 1U S Grab-
denkmäler. D 1253 Siehe den Brief Friedrichs FErzbischof VO Salz-
burg, Rahewin, Gesta IL. Watterich, Vitae IL, 481, und die
LKpistola Concilii Papiae, eb 485 126 Deutsche Kailser-
geschichte, 127 nı0N VorT 1150 verfaßt, stellt seıne Sımma 1nNne der
aäaltesten Bearbeitungen des ‚Liber Gratianı “ dar en diesem Laib Grat.,
INn den die Kanonsammlung des Anselm IT fast vollständig überging (13 Bücher.
VO  e} denen auf lexander I1 eruhten), benutzte Roland auch andere Samm-
Jungen Von Anselm dem Jüngeren. 125 Gewissermaßen einerseıts 1Ne
Mäßigung durch die Aufnahmen der Namen nach Gregor VIL auszudrücken,
während andererseits dadurch auch 1Ne für die Gewinnung der kurijalen
Kreise beabsi  ıgte Betonung der unmıttelbaren olge iıhrer Namensvor-
ganger ekunde ıst. lexander IL lexander I1LL (Honorius IL.); Gre-
s VIIL.: Viector [L Wıbert) Victor I an ILG aschalıs IL Pa-
chalıis 11Ll (Silvester 1  )’ Gelasıius IL: Calixtus Calixtus I11 Bur-
dinus, Gregor VIIL.: Celestinus 11.); Honorius LL.; Innocentius 1l Innocen-
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auf seınen „INVICLSSIMUS imperator Romanorum *  2  9i  9 nd welche Hoff-
NS auf den 5iez eıner und sSe1INESs Kaisers Sache ihn beseelte un VOT-
anlalt hat, diesen s  ut kaiserlich lingenden Namen Victor wählen 130
Der Name sollte ohl auch eıne Anspielung se1ın auf den augenblick-«
lichen Krfolg Victors bei der Immantation 131 Alexanders I1 und VOI]
vornherein eınen kräftigen Eindruck hervorrufen. er kurze Sieg, den
©  s als alle Kardinäle bis aut TEL Unentwegte Alexander LLL über-
CBANSCH a  9 mıt den für alle Fälle ihm mitgegebenen Bewaffneten

hatte 13 blieb aber als Vorbedeutung ohne FErfüllung, W aAs

VOonmn der gegnerischen Ironie verspottet wurde 135 Viktors Nachfolger
ward VO Rainald Dassel ber den Kopf Barbarossas hinweg, aber
ın konsequenter Verfolgung der kaiserlichen Politik, ın aller File 1n
der Zeit u11n Ostern 1164 eingesetzt 134 Er nannte sich ohl ıIn erster
Anregung durch das hohe West auf den Namensvorgänger hingewiesen,
Paschalis (1LL.) 155 Der abermalige baldige Iod des Gegenpapstes eT-
schütterte die Aussichten für eınen kaiserlichen Nachfolger noch mehr,
Cdie durch die einsetzende Unterdrückung der Alexandriner keineswegs
unterstutzt worden Wohl erkor Nal den Bischof Johannes VO

Albano, den Irüheren Abt Ön Struma, aber der CUue Name, den siıch
beilegte, klang nıcht mehr zuversichtliech. Während die Lombarden
gerade In ihrem Übermut In eıgenartıger Ehrung des Namens Alexan-
der ihre Bundesfestung Roboretum „Alessandria getauft 136 un
diesem paroleartigen Namen noch mehr Deutlichkeit und Durchschlags-
kraft verliehen hatten, erschien auft der Gegenseite der Papstname
Calixtus (1LL.) Das Wa  I der naächste Name ın der eingehaltenen Reihen-
folge, aber Wa  — doch auch der Name Jenes Irıedenbringenden Papstes,
unter em der Investiturstreit eın Ende gefunden hatte Friedrich Bar-
barossa anerkannte War den NEUECN Gegenpapst noch, aber die begon-
eSeNnNnen F riedensunterhandlungen „zeıgten doch 1n den folgenden Jahren
Wunsch und Möglichkeit eINeEs Ausgleichs” 137 Der letzte, DU noch VO

einıgen Schismatikern Tmunterte un: 1 September 1179 eıingesetzte
Gegner Alexanders I1L Landus Sitinus, nannte sıch Innozenz (ILL.)
erster Linie wohl bestimmt durch seıne Zugehörigkeit ZU Geschlechte
der Frangipani 158 das einst selnen Namensvorgänger NNOZENZ IL der
t1us IIL (Anacletus Ll Victor I  ); |uCc1us I1 I uciıus I1IL 129 Vgl W at-
terıch, Vitae I $ S. 460. 130 Ebd., S. 468 ‚M'  CNh sıbi Vıctoris acclamans“
131 Iıhe Bekleidung des ewählten mıt den päpstliıchen Gewändern, besonders
mıt dem roten Mantel 1372 Vgl Migne, S. 70 Vgl
Guil 59 M 134 „Iste nudo nomıne et fallacı Omıne:
Viector diectus est et vıctı dedecus habiturus.“ Das Konzil VO Pavia Nal -
sammengekommen: .. autem VCTIqa, ut168  FRIEDRICH KRÄMER  auf seinen „invictissimus imperator Romanorum“ ** und welche Hoff-  nung auf den Sieg seiner und seines Kaisers Sache ihn beseelte und ver-  anlaßt hat, diesen gut kaiserlich klingenden Namen Victor zu wählen *.  Der Name sollte wohl auch eine Anspielung sein auf den augenblick-  lichen Erfolg Victors bei der Immantation !*! Alexanders III. und von  vornherein einen kräftigen Eindruck hervorrufen. Der kurze Sieg, den  er, als alle Kardinäle bis auf drei Unentwegte zu Alexander III. über-  gegangen waren, mit den für alle Fälle ihm mitgegebenen Bewaffneten  errungen hatte *, blieb aber als Vorbedeutung ohne Erfüllung, was  von der gegnerischen Ironie verspottet wurde *® Viktors IV. Nachfolger  ward von Rainald von Dassel über den Kopf Barbarossas hinweg, aber  in konsequenter Verfolgung der kaiserlichen Politik, in aller Eile in  der Zeit um Ostern 1164 eingesetzt ** Er nannte sich, wohl in erster  Anregung durch das hohe Fest auf den Namensvorgänger hingewiesen,  Paschalis (III.) *, Der abermalige baldige Tod des Gegenpapstes er-  schütterte die Aussichten für einen kaiserlichen Nachfolger noch mehr,  die durch die einsetzende Unterdrückung der Alexandriner keineswegs  unterstützt worden waren. Wohl erkor man den Bischof Johannes von  Albano, den früheren Abt von Struma, aber der neue Name, den er sich  beilegte, klang nicht mehr so zuversichtlich. Während die Lombarden  gerade in ihrem Übermut in eigenartiger Ehrung des Namens Alexan-  der ihre Bundesfestung Roboretum „Alessandria“ getauft !® und so  diesem paroleartigen Namen noch mehr Deutlichkeit und Durchschlags-  kraft verliehen hatten, erschien auf der Gegenseite der Papstname  Calixtus (III.). Das war der nächste Name in der eingehaltenen Reihen-  folge, aber es war doch auch der Name jenes friedenbringenden Papstes,  unter dem der Investiturstreit sein Ende gefunden hatte. Friedrich Bar-  barossa anerkannte zwar den neuen Gegenpapst noch, aber die begon-  nenen Friedensunterhandlungen „zeigten doch in den folgenden Jahren  Wunsch und Möglichkeit eines Ausgleichs‘ 17, Der letzte, nur noch von  einigen Schismatikern ermunterte und im September 1179 eingesetzte  Gegner Alexanders IIT., Landus Sitinus, nannte sich Innozenz (III.), in  erster Linie wohl bestimmt durch seine Zugehörigkeit zum Geschlechte  der Frangipani !®, das einst seinen Namensvorgänger Innozenz II. der  tius III. (Anacletus II. Victor IV.); Lucius II. — Lucius III.  129 Vgl. Wat-  terich, Vitae II, S. 460.  130 Ebd., S. 468: „nomen sibi Victoris acclamans““  131 Die Bekleidung des Gewählten mit den päpstlichen Gewändern, besonders  mit dem roten Mantel.  1: Vgl. Migne, PL 200, S: 70.  el  Cul” Neubtig., M, C IX  132 _ Iste nudo nomine et fallaci omine:  Victor dictus est et victi dedecus habiturus.‘“ Das Konzil von Pavia sei zu-  sammengekommen: „re autem vera, ut ... dicti Victoris praematuram vVvic-  toriam celebrarent“. Ähnliches wird auch von Victor IV. in den Namen hinein-  gelegt worden sein. Boso, Vita Alexandri, Duchesne, Lib. Pont. IT, S. 410.  W atte T H Vitae 1U FS 550  16 Joh. Saresber, IL S.  575/6.  17 Hampe, Deutsche Kaisergeschichte, S. 157.  188 Boso, Vita Alexandri.  Landus Sitinus war auch wie Innozenz II. (Duchesne, Lib. Pont, II, S. 379)  Kardinaldiakon von S. Angelo gewesen. Watterich, Vitae II, S.647.cdieti Vıctoris praematuram VIC-
tor1am celebrarent“. Ahnliches wırd auch VO Victor ın den Namen hinein-
velegt worden sSEIN. Boso, ıta lexandrIi., Duche SM Lib ont LL 410
18 Wa e NT Vitae 1L, 5.1537 136 ]Oh s»aresber. 11. 75/6.
13 P Deutsche Kaisergeschichte, 157 138 Boso, ıta lexandrI ı.
Landus Sitinus WäarTr auch w1e Innozenz I1 Duch Lib ont IL 379)
Kardinaldiakon VO Angelo SCWESECNH. Wa ch Vıtae IL S 647
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Kirche gegeben hatte Dieser letzte Gegenpapst fand überhaupt nıcht
mehr die Unterstützung des Kaisers, enn Barbarossa hatte schon dessen
Vorgänger mittlerweile fallenlassen und sich einem Sonderabkom-
> mıft der Kurie entschlossen.

Beide Parteien hatten sıch 1ın dem großen kirchenpolitischen Gegen-
satze 1ın kluger Mäßigung mıt dem augenblicklich Erreichbaren begnügt.Gerade das aber zeıgt, daß beide UU innehielten aut dem Weg
ihren klar aufgedeckten Zielen, den Kndkampf erwartend. Die Einheit
mıt dem eben eingestellten Ringen erwıes siıch schon durch die Wieder-
kehr der charakteristischen Namen w1e Innozenz, Gregor und Alexan-
der Lucius ILL., iın Lucca geboren 139 rechtmäßiger Nachfolger Alexan-
ers I1IL un dem Kaiser als Papst 1e1 näherstehend, beschloß die VO
Alexander eröffnete und VO den Gegenpäpsten fortgeführte Namens-
reihe, wWwW1e damals uch eın Lucius (LL.) gefolgt wWwWär Der Name selıner
Vaterstadt Lucca wird ohl ILU. insoweıt eınen Eunfluß ausgeübt haben,
als überhaupt auf einen Namen au der TOL7Z ihrer Beschrän-
kung noch einıgen Spielraum gewährenden Parallelreihe hinweisen
konnte, oder soweıt die Wahl des Namens Lucius bestärkt haben
wird, worauf die Grabschrift anspielen wiall 140 Die Parallelreihe der
Papstnamen stellt e1in Abbild der größeren mıt Clemens IL beginnendenNamensreihe dar Seit dem Beginn der Kirchenreform hatte die
Namen Aa der vorhergehenden, verachteten Periode des Einflusses VCOT-
schiedener Adelsfamilien übergangen, Ja nach Paschalıis IL wurden
selbst die Papstnamen aus der Zeit ach arl Gr auftf längere Dauer
vermieden. Daraus spricht ohl eınerseıts eıne Verurteilung jJjener —

würdigen Päpste, andererseits das wachsende Mißtrauen das
Kaisertum un die Unzufriedenheit mıt der kaiserlichen Auffassung
der Schutzherrschaft ber die Kirche Die Entwicklung des allgemeinen
Systems des Papsttums, bestärkt durch die cluniazensische und KTreZOT1A-
nısche Richtung, führte ber Alexander 11L und Innozenz I1T hin ZU
- Jahrhundert. ın dem ohl nıcht ohne Inneren Zusammenhang die
Kodifizierung der Lehre un des Rechts ihren Abschluß fand

ber als direkter Anlaß trat diese leitende Idee nicht mehr auUuS-
schlaggebend hervor, Wenn auch alle Papstnamen der Zeit VO (Se:
lasıus IL 15 nach 1276 reın außerlich schon das Gepräge dieser einheit-
lichen Richtung tragen, politische FErwägungen keineswegs ausgeschlos-
SCN (>0| und die Neigung programmatischer Kundgebung ohl
erkennen ıst Politische Momente überhaupt wurden liImmer seltener un:'
haben selbst bei den Namen Innozenz JIL Gregor (IX.) und Alexan-
der LV.) aum noch, wenigstens nicht entscheidend, mitgespielt. Für die
Veranstaltung VO Kundgebungen WAarTr das Mittel der Namenänderung

schwach geworden.
Daneben Lreten nunmehr die andern Beweggründe stärker

tage: aber auch 1eTr scheint CS, als habe das Gewohnheitsmäßige des
Vgl Ann cel. 15  Q {f., XII, Sp. Ebd.,

Sp. 9 Lucca Iucem tbi, Luci,; Pontificatum ÖOstia, Papatum Roma,
Verona morT1!
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Namenwechsels die Veranlassungen beeinflußt, derart, daß Clie Auswahl
sıch 1MmM wesentlichen auf eın1ıge tradıitionelle Motive beschränkt hat

I1
Es bedingte ohl eınen Unterschied 1m Einfluß aut die Papst-

a.  W oh eıne große Bewegung, wWwW1€e be1l Gregor V'r und Silvester IL.,
be1 Clemens Il der bei Hadrian und Alexander L11 ihren Anfang
NOMMECN hatte, oder obh sS1E schon ın vollem Gange eıne Betonung
ihrer Richtung nıcht sechr nÖöt1  ©& hatte nıcht auch andern Beweg-
gründen, wWwW1€e be]1 Gregor VIL der Innozenz J1L  9 die Entscheidung
überlassen.

Beginn un Ende der Sedisvakanz 1mM KirchenjJahr, die Grabstätte
des verstorbenen un der Wahlort des Papstes, die Beziehungen
Irüherer Päpste und Heiliger indirekt durch Titelkirche und Bischofs-
sıtz oder direkt ZU Neugewählten, dessen Verhältnis hochgestellten,
einflußreichen Persönlichkeiten, alles das konnte allein für sich oder 1n
Verbindung mıt anderen Anlässen entscheidende Bedeutung erlangen
und soll, ohne die KHülle der Motive erschöpfen, die die /ahl gerade
eines bestimmten Namens au der Reihe der äpstlichen Vorgänger
nahelegen konnten, die verschieden und unberechenbar W1€e alle
menschlichen Willensentschlüsse SINd, 1er uUurz Besprechung finden

Ein Papst, be1ı dessen Namenänderung sich der lag selner Wahl
bemerkbhar gemacht hat, Nar Stephan 141 Nach dem ode eOOSs I7'

Friedrich VO othringen e1lNer Gesandtschaft Au  N Konstan-
tinopel zurückgekehrt und, ohl unter dem Eindruck der Enttäuschung
der Reise 142 und mitbetroffen VO Zerwürfnis zwıschen seinem Bruder
(zottfiried und dem Kaiser Heinrich ILL., 1ın Monte (Cassıno Mönch geworden.
Völlig 1m Dienste Viktors IL und der cluniazensischen Reform, wurde

VO diesem Papst, nachdem Ende Maı 1057 1n Monte C assıno
Abht gewählt &r, Juni Z Kardinalpriester all St Crisogono
erhoben 145 eıne Auszeichnung, w1e sS1e bis dahin noch nNn1ı€e einen
auswärtigen Abt verliehen worden Wr 144 Unter ungeheuerer Beteili-
uns des römischen Volkes hatte Abht Friedrich ın St. Peter ersten-
mal als Kardinal die Messe geleijert ın Wa darauft 1n oroßartiger
Prozession nach selner Titelkirche geleitet worden. Nach Beendi-
Suhs der Festlichkeiten ZU Heimweg nach Monte (assıno bereit,
erhielt die Irauerkunde VO ode Viktors I1 In der bald begin-
nenden Sorge den Nachfolger stürmisch Rat gefiragt, wurde
schließlich selbst, nachdem vergeblich se1lne Freunde Humbert un:
Hildebrand vorgeschlagen hatte, VO den noch VO selner FErhebung

141 Auch der geNannd, be] Mitzählung des kurz nach der ahl VeT-

storbe_nen Papstes Stephan zwiıischen tephan un I1 Vgl Duchesne,
Lib ont L, un 4506, Nr ‘9 142 Vgl. Lampertvon Hersfe
ad 1054/'  25  E 143 Vgl Le Ca S1N Chronica IL, D S55 VIL,

690 144 esch ILL, 4953
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ZU Kardinal begeisterten Römern ın der Frühe des zweıten Äugusi
aufgesucht nd ZU Wahl nach St. Peter ın Vinculis, dessen Fest man

Vortage begangen hatte, geführt. Seinen Namen soll Nun an  C-
ommMmen haben, „weil diesem age das Gedächtnis des Papstes un
Märtyrers Stephans geielert worden 15  —t“ 145 Daneben aber werden
den Kardinalabt Friedrich, den eifrigen Vorkämpfer der Reform, Motive
beeindruckt haben, die aus seiNeTr Litelkirche sıch ergeben mußten un
In seinem Namen die Gedanken der Reform ZzU Ausdruck bringen
konnten1%8; wWar die alte Litelkirche des Chrysogonus ıIn Iraestevere,
Jenes Märtyrers AaUusS der Zeit Diokletians, doch auch den Heiligen Ste-
phanus und Laurentius geweıht 147

Beim Nachfolger Stephans IX der Ende März 1058 ıIn Florenz
gestorben WAar, dürfte der Euinfluß des Wahldatums jedenfalls maß-
gebender SCWCESCH e1Nn, Durch den J1od und die Begräbnisstätte Ste-
phans ın Florenz Wa  — all schon auft den dortigen Bischof Gerhard
auimerksam geworden und hatte ihn als Papstkandidaten auch bereits
mıtgenommen 145 Die Wahl wurde aber durch die Aktion der ] uscu-
laner, die bereıits April 1058 ZU Erhebung Benedikts geführt
hatte, einstweilen zurückgestellt. Als S1e schließlich unter möglichster
Wahrung der Formen ın Siena stattfand, wurde der Name des
Papstes Nikolaus IT ın der üblichen Weise verkündet 149 Die erste
Amtshandlung des Papstes W.ar, Benedikt ın Sutri historischer Stätte

exkommunizieren. Benedikt Wa  - eın Usurpator, ber eın Gegen-
papst, weıiıl en anderer Papst da wa  — 150 Um 1U diese NeCUIl Monate
rechtlosen Papsttums gewissermaßen unter eın Pontihkat unterzu-
bringen, knüpfte Nikolaus IL mıt seıiner Amtszeit unmiıttelbar
Stephan un drückte 1€eSs dadurch aUS daß sıch ach dem
oyroßen Papste Nikolaus 151 benannte, der c  a VOT 200 Jahren auch
Anfang April einem Benedikt gefiolgt War 152 Gerade durch Vermittlung
dieses ursprünglichen Motives ar ihm der Name Nikolaus hatte
Zeit Cuu ZU Überlegen gehabt gelegen gekommen, un eTsT
konnte dieser Name., gemäß dem INn der Namenänderung, eın nach-
ahmenswertes Vorbild VOT Augen stellen, ZU Programm und Aus-
druck tfür die Pläne un Ziele der Festigung des Primates werden,
deren Betonung zweitellos damit. beabsichtigt Wa  — 153

145 Leo Casınen. IL, „ubi 1US vocatıonem de consuetudine
facıentes Stephanum CUMmM, quon1am festum sanctı Stephani die
pelları fecerunt“. 146 Vgl Kirchengeschichte ILL, 6792

® Lib ont. IS 154, 415, 148 Vgl dagegen
Gesch. 1LL, Anm 149 „et sıbı mutanies Nicolaum appelarunt‘.
Cod Är:  > Vatic h‚ Vitae IS e! The a  ' 475

Ebd 121 Daß der Nikolaustag ezember) 1nNne Beziehung ZU
Namen hat, W1e auc Kirchengeschichte H 681 vermuten möchte. ist
nıcht anzunehmen. 152 Vgl ucSn Lib ont I1 151Über die Anfänge und Beweggründe der Papstnamenänderungen  171  zum Kardinal begeisterten Römern in der Frühe des zweiten Äugusi  aufgesucht und zur Wahl nach St. Peter in Vinculis, dessen Fest man  am Vortage begangen hatte, geführt. Seinen Namen soll er nun ange-  nommen haben, „weil an diesem Tage das Gedächtnis des Papstes und  Märtyrers Stephans I. gefeiert worden ist‘“ *, Daneben aber werden  den Kardinalabt Friedrich, den eifrigen Vorkämpfer der Reform, Motive  beeindruckt haben, die aus seiner Titelkirche sich ergeben mußten und  in seinem Namen die Gedanken der Reform zum Ausdruck bringen  konnten!*; war die alte Titelkirche des hl. Chrysogonus in Traestevere,  jenes Märtyrers aus der Zeit Diokletians, doch auch den Heiligen Ste-  phanus und Laurentius geweiht !*7,  Beim Nachfolger Stephans IX., der Ende März 1058 in Florenz  gestorben war, dürfte der KEinfluß des Wahldatums jedenfalls maß-  gebender gewesen sein. Durch den Tod und die Begräbnisstätte Ste-  phans IX. in Florenz war man schon auf den dortigen Bischof Gerhard  aufmerksam geworden und hatte ihn als Papstkandidaten auch bereits  mitgenommen *, Die Wahl wurde aber durch die Aktion der Tuscu-  laner, die bereits am 5. April 1058 zur Erhebung Benedikts X. geführt  hatte, einstweilen zurückgestellt. Als sie schließlich unter möglichster  Wahrung der Formen in Siena stattfand, wurde der Name des neuen  Papstes Nikolaus II. in der üblichen Weise verkündet *, Die erste  Amtshandlung des Papstes war, Benedikt in Sutri an historischer Stätte  zu exkommunizieren. Benedikt war ein Usurpator, aber kein Gegen-  papst, weil kein anderer Papst da war *, Um nun diese neun Monate  rechtlosen Papsttums gewissermaßen unter ein Pontifikat unterzu-  bringen, knüpfte Nikolaus II. mit seiner Amtszeit unmittelbar an  Stephan IX. an und drückte dies dadurch aus, daß er sich nach dem  großen Papste Nikolaus I. !: benannte, der genau vor 200 Jahren auch  Anfang April einem Benedikt gefolgt war !”?, Gerade durch Vermittlung  dieses ursprünglichen Motives war ihm der Name Nikolaus — er hatte  Zeit genug zum Überlegen gehabt — gelegen gekommen, und so erst  konnte dieser Name, gemäß dem Sinn der Namenänderung, ein nach-  ahmenswertes Vorbild vor Augen zu stellen, zum Programm und Aus-  druck für die Pläne und Ziele der Festigung des Primates werden,  deren Betonung zweifellos damit. beabsichtigt war !®.  u5 Leo Casinen. II, S. 94: „ubi eius vocationem de consuetudine  facientes Stephanum eum, quoniam festum sancti Stephani pp. eo die  ap-  pellari  fecerunt‘“.  16 Vgl.  Hauck, Kirchengeschichte III,  S. 672.  ur Duchesne, Lib. Pont. I, S. 154, 418, 468.  18 Vgl. dagegen Langen,  Gesch. IIT, S.500, Anm.1.  149  „et nomen sibi mutantes Nicolaum appelarunt“.  Cod. Arch. Vatic. Watterich, Vitae I, S. 208. — Poole, The names, S. 473,  0 Ebd.  151 Daß der Nikolaustag (6. Dezember) eine Beziehung zum  Namen hat, wie Hauck, Kirchengeschichte III, S. 681, vermuten möchte, ist  nicht anzunehmen,  %2 Vgl. Duchesne, Lib. Pont. II, S. 151.  3 Vgl  Hampe, Kaisergeschichte, S. 32. R. Davidsohn, Gesch. von Florenz I,  1896, S. 214. Langen II, S. 502. Jahrbb. d..dtsch. Reiches (Meyer v. Knonau) I,  S. 120. R. Baxmann, ]?ie Politik II, S. 209. Höfler, Die dt. Päpste II, S. 292.Vgl

Kaisergeschichte, h esch VO  o Klorenz I’
1896, M4 Langen ITL, 502 Jahrbb sch. Reiches (Meyer n Knonau) I’
S 120 N, Die Politik IL, Höfler, I|die dt Päpste IL, 209
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In äahnlicher Weise WAar das Tagesdatum, 1er der Todestag des
Vorgängers, ausschlaggebend C1Mm Namenwechsel Urbans Am
Gedächtnistage Urbans I 155 25. Mai, ar 1m Jahre 1261 Alexan-
der gestorben, und das Wa  — für den Patriarchen VO  } Jerusalem,
Jakob Pantaleon, der WEeSCH eiınes Prozesses In Sachen se1INeTr Kirche
gerade ın Rom anwesend —_ 156 der erste Fingerzeig tür die Wahl
sSe1nes CeCIil Namens, q lıs sich Vo dem lange schwankenden Kardi-
nalskollegium nach TEl Monaten mıt überraschender FKinmütigkeit ZU
höchsten Würde berufen sa er nıchts ahnende Patriarch, der ıcht
einmal Kardinal SCWESCH WAaäTr, IMNu den Kardinälen ıIn hohem Gracdcee
geeıgnet erschienen se1nN, die VO Manfred VO Sizilien drohenden (Se.
fahren abzuwehren. Während VOTL ihm zweı französische Dominikaner
ihre Wahl VO vornherein abgelehnt hatten 157 ahm dıe Würde
und benutzte diese Gelegenheit, durch seınen Namen (]16 Erfüllung der
ın iıhn geseiztien Frwartungen versprechen. Urban ließ selbst
keinen Zweifel darüber, daß Urban ıhn tatsächlich ZU Annahme
SeINES Namens veranlalt hat Bald ach seinem Amtsantritt faßte
nämlich den Plan, an er Stelle se1INES Elternhauses ın selner Vater-
stadt JIroyes Ehren Urbans 1 dessen Gedenktag ihm SEW1ISSETI-
maßen der Zugang Z Pontihkat eroöffnet worden W dqd. 1ne Kollegiat-
kirche erbauen, die als eINZIKES Denkmal VO Urban und seıner
Verehrung für Urban ın selner Heimat Zeugnis ablegt. „Es ıst jedoch
aum denkbar, daß Urban nıcht auch die Erinnerung den großen
Urheber des ersten Kreuzzuges vorgeschwebht haben sollte, der. wWwW1€e
selbst, Franzose, seın CN Champagner Landsmann DCWESCH
war.“ 158 Urban Il 159 Al Chätillon In der Erzdiözese Reims, eıner alt-
adligen reichbegüterten Familie entstammend,. ar Irühzeitig ın Reims
selbst durch den hl Bruno, den Stifter des Kartäuserordens, ETrTrZOSCH
worden 160 Von den cdealen der Reform ergriffen, ar ıIn Cluny als
Mönch eingetreten und 1er mıt der Vergangenheit und den Zukunfts-
plänen der Kirche und des Papsttums veriraut geworden. Als eifriger
Keformer ZO: (Odo VOIN Chätillon die ufmerksamkeit Gregors VIL auf
sıch, der iıhn 1078 7U Kardinalbischof VO Ostia un Velletri erhob
und damit ihm die Kardinalswürde der ersten „cathedralis urbalis' 161

verlieh. ach mehrmonatiger Sedisvakanz ward 1m März 1088 ZU

Nachfolger Viktors 11L erwählt und betonte UU mıt seinem Namen das
echt aut den Stuhl Petri ın der „Urbs” Roma gegenüber dem Ge-
genpapst, der aut die Kunde davon die: Stadt verlassen hatte Gleich
age selner Wahl erklärte Urban In welche Politik ın Nacheiferung

154 Hampe, Urban und Manfred, 1905 Heıdelb Abhandl 5 49),
14, hat darauf ZUerst hingewiesen. 155 Vgl Duchesne, 1ib ont 1,
143, Anm D 156 Vgl S1e B orleben des Papstes an I

1n : Röm. Quartalschr 1898) 157 Ebd. 148. 158 Hampe,
an I 159 Duchesne, Lib ont IL, 203; Watterich,
Vitae Vgl Stern, Zur Biographie Urbans IL D
161 Vgl Du VIUIL, 389
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Gregors VIL einschlagen werde 162 Auch der rund 100 Jahre darnach
Lodestage Lucius’ II ın aller Eile gewählte rzbischof Humbert

VO Mailand 163 au  N der Familie Crivelli, die unter Barbarossa 1el
leiden hatte und nıcht gerade seınen Freunden gehörte, unterstrich
In seiınem Namen Urban JI1L.) der auf kurlaler Seite eiwa das be-
eutete, W as der Name Viktors (I für die kaiserliche Partei dar-
gestellt hatte, das echt auft den Stuhl Petri ın der Tbhıs Romana. Und
diesem, die Ansprüche speziell aut Rom und damıt die weltliche Herr-
schaft verkündenden Namen hatte eınst Urban IL durch den uhm des
ersten Kreuzzuges, der den Investiturstreit übertönte, ıIn universaler,
den Begriff „‚urbis eti orbis” veranschaulichender Heerschau der christ-
lichen Völker den höchsten Glanz gegeben. Zweifellos haben alle diese
Erinnerungen se1INe TEL Namensvorgänger die ursprünglichen An-
ndurch das Gedächtnis Urbans odestage Alexanders L
dem 1Mm Pontifikate folgte W 16€e: eınst Urban ILL bald nach Alexan-
der ILL., 190808 och bestärkt, ıhn endgültig dem Namen festhalten

lassen 164
Wie die Tatsachen eınen Einfluß aut die Papstnamen ausuüben

konnten, gıngen auch VO den Örtlichkeiten, die mıt der Wahl oder
dem Gewählten ın eiınem Verhältnis standen, bestimmte AÄAnregungen
und Veranlassungen AausS. Es mochte se1n, daß die Grabstätte des VOTI-

hergehenden oder der Wahlort bzw die Wahlkirche des Papstes
besondere Findrücke, w1€e S1Ee schon bei Stephan sehen a  c  9
vermittelt haben, oder daß besonders nachhaltige Frinnerungen
einen Jlängeren der kürzeren Aufenthalt einem der vielen Mittel-
punkte des kirchlichen un geistlichen Lebens dem Papste 1
gegebenen Augenblick die Motive zZU Wahl SE1INES Namens geschenkt
haben Gerade bei den überaus versteckten und vertlochtenen Bezie-
hungen aber, die die Päpste VO ihrem Pontifkate mıt solchen Stätten
verbunden hatten, w1e eiwa Rom mıt seinen zahllosen Titelkirchen und
Basiliken, Altären, Kapellen und Heiligtümern, die siıch ebensoviele
Erinnerungen frühere Päpste knüpften, der wWwW1€e die für Studium
und Berulfstätigkeit wichtigen Kirchen un Klöster, VO  . denen u

Cluny und Monte (Cassıno genannt seıen, sind aus solchen Einflüssen
geformte Motive aum mehr entwırren un 1U ıIn günstigen Källen
noch erkennen.

Von dem besonders Verhäaltnis seıiınem Vorgänger laßt
sıch auf die Art und Weise schließen, w1€e Anastasıus seiınem
Namen gekommen ıst Hochbetagt folgte Konrad VO  e Suburra 165 Bischof
VO Sabina und Stellvertreter des Papstes, dem Juli verstorbenen
EKugen ILL., dem Schüler Bernhards VO Clairvaux, schon Juli

1692 Brief Urbans IL be1 h5 I’ 577 163 Muratorl, P
5. 222 f.: Wa  erich, Il, 663 164 Das Wäar uch ohl der Eindruck der
Zeitgenossen. Vgl Gregori ıta Urbani „ut Urbanus nomıne urbanıtatem
Iın verbo el D demonstraret“ 165 Boso, Viıta
Anastasıl: C, Lab ont IL,
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auft dem Päpstlichen Stuhle nach. Kugen LLL wa  - Abt des Klosters
St. Anastasius 111 Rom SCWECSCH. Unter Honorius IL hatte das Kloster,
ursprünglich der Jungfrau und em Apostel Paulus geweiht und
95 aQquas Salvias zubenannt das Haupt des berühmten persischen
Märtyrers Anastasius als Reliquie erhalten und eitete davon DUn
SC1IHNEN NECUECN Namen her Hier Kloster St Anastasıius hatte Konrad on
Suburra der als Berater 1 den kurialen Geschäften sehr bewandert
WAar 10 häufligem Verkehr mıt SC päpstlichen Vorgänger die Motive

C11N€eMmM Papstnamen empfangen Als dem einstıigen hte VvVvOonNn
St Anastasius aut dem Stuhle Petri nachgefolgt WAaTrL, nannte sich
Anastasıus 165 Mit SC1HNEIMMNM Namen unterbrach als erstie Ausnahme
die se1t Clemens I1 nd Gelasius I1 eingehaltene Reihe VO Papst-

un zeıgie damit anı besten en unabhängigen Charakter SC11NE6ES
Namens

KHür Bischof Anselm, den Führer der Mailänder Patarıia, lagen 111

SC1NEM Bistum Lucca die Hinweise SC1HEIN Papstnamen. In Lucca
stand die Verehrung des Papstes und Märtyrers Alexander hohen
Ehren wel Kirchen CIM dort SC1NEM Andenken geweiht Die 1NC,
11 Volksmunde St Alexandriıi 10088 genannt hatte 1057 Stephan
em Bischof Anselm übertragen und bestätigt 167 Als dieser ILU  = 1061
auf etreiben SC1NES Freundes Hildebrand un Papst gvewählt worden
WAaTr, nannte sıch Alexander I1 168 auch hierdurch Verehrung
und Sorge für Ne bisherige Kirche nd deren Heiligen Z Ausdruck
bringend Alexander I1 behielt näamlich WI1C SC1NE Vorgänger se1t
Leo schon der Sicherheit halber vorerst C111 Bistum Lucca bei
führte VOINN dort aus zeitweilig die Verwaltung der esamtkirche Als
Papst bewahrte sich die nhäneglichkeit al Bischofskirche die
iıh Leiden un Freuden miıt SC1NEM Klerus und olk Lucca VOI'-

band und gab hierdurch SC111C11 Namen den ihm SC1116 Tätigkeit 11

Lucca vermittelt hatte c usdruckskraft die Alexander IL VOTI'-
anlaßte iıhm der Namenswahl folgen

Von dem Ineinanderwirken politischer, programmatischer nd lokal-
bedingter Frwägungen zeug die Namenänderung Leos Nach dem
kurzen Pontifthikate Damasus l WAarTren VON E UECIN die (Gesandten der
Römer beim Kaiser erschienen 1111 101e N Papst erbitten Der häufige
Wechsel se1ıt 045 schien bedenklich machen nd die Abneigung SCRCH
EeEiINeN NECUEC IN kaiserlichen Papst steı1gern In den trüb geschauten
Zeiten 169 erwarteten die Reformer tatkräftigen Mann nach ihrem
Sinne Auf dem Reichstage ZU Worms der Kaiser die Fürsten nd
Bischöfe 1111 Dezember 048 versammelt Wäaren ı1st schließlich die Wahl autf
Kruno Toul en hochbefähigten kaiserlichen Verwandten AaUsS dem
elsässischen Grafengeschlechte VON Kgisheim gefallen Brunos Stimme

„Anastasıus diei voluit etento OINLLLEC monaster1ı1l 167 Vgl Fr
Kehr lexandri vıla,Regesta Pontift Italia Pontificia 111
Watterich 235 169 V gl ıbert Ton Y ıta Leonis
lihb I1 Watterich I 149
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galt etitwas 1m kaiserlichen ate 170; Se1N tadelfreier Lebenswandel nd
Se1N Eifer für die cluniazensische Reformbewegung empfahlen ih auch
der streng kirchlichen Partei, der überdies schon durch se1ıne zahl-
reichen Pilgerfahrten aufgefallen Wäar ach anfänglichem Weigern nd
dreitägiger Bedenkzeit, die sich ausbedungen hatte, gab Bruno dem
allgemeinen Wiıllen nach knüpfte aber 1n Gegenwart der römischen
Legaten SEe1INE Finwilligung die Zustimmung der Römer. Bruno u
kannte die Aufgaben un Rechte des Kaisertums als ort der Christen-
heit a den I1Lall früher 1n den Bedrängnissen der COChristenheit entbehrt
habe 171 „betonte aber doch durch eıiınen feinen Zug gyleich 1 Beginn
die Selbständigkeit se1nes Amtes  .. 172 Wie aut die Römer, denen also
die endgültige FEntscheidung ber seiıne Wahl ließ, scheint auch autf
seınen kaiserlichen Verwandten Rücksicht SC  MMECN haben, w1e€e S1e
nıicht minder versöhnlich au seiınem Papstnamen spricht; enn der VO  —

ihm gewählte Name Leo eriınnerte Leo 1 der seinerzeıt Na
unter Nichtachtung des Kaisers, aber 10808 durch die Gefahren selner
Tage CZWUNSCH, gewählt und konsekriert worden ar 173 Bruno brach
nach dem Weihnachtsfest, das och 1ın seinem Bistum geieiert hatte.
nach talien auf, das ihm VO  — früher her noch genügend vertraut ar-r.
Die Römer erwarteten ihn Leoninischen lore 174 und geleiteten iıh
In die „Leostadt“ hinein, die eiınst Leo angesichts der Sarazenen-
vefahr 1 Ausbau der VO  - Leo LLL begonnenen Mauern 175 als Festungs-
werk geschaffen 176 und nach ihrer Vollendung ın feierlicher Prozession
unter Psalmengesang Nn un eingeweiht hatte 177 “reilich
Leo I7‘ bei der Wahl se1nes Namens auch Leo gedacht haben, den
„ersten Papst 1 vollen kirchlichen Sinne, der ın Ost un:; West se1ıne
Jurisdiktion systematisch begründet un konsequent durchgeführt
hat .17 nd dem sıch bekannte 179 W1€e seın Biograph Wiıbert
VO ihm gerühmt hat 180 ın erster Linie aber hat \SiCh‚ wIıe Aaus

seınen Briefen und Urkunden hervorgeht, VO dem Werk und Beispiel
Leos beeinflussen lassen. Als Leo spater Gelegenheit nahm,
al den Erzpriester VO St. Peter und die Kanoniker des mıt St Peter
verbundenen St Martinsklosters eın Schreiben richten, unterließ

170 Ebd IL, &w 17/1 Epist. Leonis, Migne, 143, Sp 653
172 Kaisergesch., 173 Duchesne, Lib ont IL, 107
An Leo VIIIL., der sich völlig uf die Macht des Kaisers, der iıh erhoben, g —
stuüutzt hatte vgl Flo S Papstwahlen, 3)) hat Bruno aum gedacht (gegen
Lan p CO ILL, auch nıcht Leo LLL., W1€e ole 472) meınt, weil

ın Deutschland ewählt sel. Dann hätte Bruno sıch ohl nıicht noch einmal
VOo  b den Römern wählen lassen. Auf Leo ILL ist zudem Leo nirgends
sprechen gekommen, desto mehr auf Leo 174 Vgl Gregorov1us,
es [ 7 I9 un V, esch Rom. IL 175 Duchesne,

176 E:bd., 115 178 Langen,Lib ont IL, 125 177 Kbd., 124
es IL, 179 Migne, 143, SD A 750 ıbert
(Watterich 152). 99.  o et viıam Magnı Leoniıs imıtatus, CU1luUus et VOCA-

bulo fuiıt insignitus”. ’ 145, 704, Anm. 135
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CS nicht, ausdrücklich auf Leo I  9 den Gründer der (ivıtas Leonina,
der ın diesem Kloster CrzZOSCH worden wWwWär 181 hinzuweisen 152 Am Tage
nach seinem Kinzuge ın Rom, dem dann VO Klerus und olk
In St. Peter ormell noch einmal gewählt wurde, ıst auch seın Name In
der üblichen Weise verkündet worden. lerlei nachträgliche Kr-
klärungsversuche aber können 10808 die Unkenntnis der eigentlichen
Maotive verraten 153

In die Anfänge Leos reicht die Geschichte Jenes Mannes zurück,
der unter den Tfolgenden Päpsten ımmer mehr Anteil der Leitung der
Kirche erlangte, bhıs schließlich selbst als der Geeignetste erschien
und als Gregor VII die höchste Würde der Christenheit übernommen
hat Bei Hildebrand, der den Namen jJenes andern Papstes wählte, den
Na den „Großen nennt, lag die Entscheidung doch recht eigentlich
bei den näheren, 1m Grunde unpolitischen Veranlassungen. Erst nach
deren Wirkung hat annn der Name se1ne programmatische Bedeutung
und das Aussehen eıner allerdings vewaltigen Kundgebung erlangt.
Unter dem Vorrang e1INESs mehr persönlichen Momentes haben fast alle
bisher als wirksam erkannten Motive be1i der Namenwahl Gregors VIL
mitgespielt. Hildebrand, der n\u der verantwortlichsten Stelle der
Kirche stand. deren Reform schon ZU großen eil seın Werk 73 und
seınen Geist ankündigte, erinnert mıt se1ınem Namen ohne weıteres
den großen Kirchenlehrer, „der sıch mıiıt Kraft und Energie ın den
politischen Wirren Italiens benommen und dem (Cäsaropapismus des
byzantinischen Kaisers gewehrt hatte, der den Anfang für das feine
Gewebe der großen Politik und feste Fäden nach dem Reiche der TAaNnN-
ken und der FEngländer gelegt hatte, dem das Mönchtum und die
Kirchenordnung ihre Reformen verdankten, der als erster Mönch auf
dem Päpstlichen Stuhle getreulich seliıner Benediktinerregel Gehorsam
geleistet hatte ın völliger Hingabe die Interessen der Kirche“ 154

Wohl faßte Gregor VIL ın diesem Namen die Grundlagen Z  ammen,
aui die seın Werk und dessen Ideen baute ber gerade die Popu-
arıtät Gregors des Großen, der durch se1l1ne Regula Pastoralis, die 1eTr
Bücher Dialoge, Se1NEe Moralia und se1ın Sacramentarium 155 ın Kirche
und Schule des Miıttelalters 1ne allbekannte Autorität geworden WAaTfT,
aßt daneben besondere, direktere Beweggründe fast als sicher —

nehmen.
181 Vgl S T Lib ont. IL, 152 Migne, 143, Sp

183 ıbert, ıta705, Uıa Nr 7 9 Sp 707  P 708, Z09, Nr %’ Sp 718
Leonis: „Immo Leonem de trıbu Iluda DPTO secutus.“ Bruno Wa Segniı (a .

IS 97) „Vicerat enım Leo de trıbu Iuda qUO ıste Leo orıgınem ducens
Tfortissımus bestiarum, ut nullius timeret OCCuUursum.“ r 1i Yı

degni gehen In diesen tellen, vielleicht abhängıg voneinander, entweder
auf einen AÄusspruch dieser Bibelstelle durch Leo vgl Migne, 143,
Sp 764) der direkt auf Ps. 90, zurück. Baxmann, Die Polıi-
tik I, Vgl Probst, Die altesten Röm Sakramentarien U,

ÖOrdines, 1892, 5. 22, 299
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Während des Iumultes bei der Wahl Lateran ar die beiden
Namen Hildebrand un Gregor gefallen Zwischen den Ausrufen „Hil-
debrandus CPISCODUS der stürmisch erregten Versammlung un
dem begeisterten Aufrufe des ugo Candidus und andererseıts dem
ufe „Gregorius papba lag also der Wechsel der beiden Namen,
die Namenänderung Seit SC1IHNeTr frühesten Jugend wa  — Hildebrand
Rom w 16 spater selbst sagte 1856 ETrZOSCH un unterrichtet worden
ort War wahrscheinlich C1M Schüler des Archipresbyters VO
Lateran Johannes Gratianus 157 der der Lateranschule Unterricht

erteilen hatte 158 Hier ohl zuerst wurde Hildebrand durch den
fIrommen un: sıttenstrengen auf Reform bedachten Priester der späater
als Papst den Namen Gregor (VL.) waählte 1859 miıt den Werken des
großen Gregor bekannt gemacht denen während SC11HNCSs Pontifikates
zahllose Lieblingsstellen und Zitate entnahm die U die noch gesteıgerte
Fortsetzung Jlanggeübten Gewohnheit erkennen lassen Im 5SDa-
teren Streite mıt Heinrich berief sich Gregor VII VO  ar allem bei
der Absetzung un Exkommunikation des Königs sich recht-
Tertigen mehrtfach auf die Autorität Gregors Gr un besonders aut
dessen Beispiel und Lehre 190 Den nachhaltigsten Eindruck machte auft
den damals der OÖffentlichkeit erscheinenden Hildebrand die Ver-
bannung sSCe11N€6eS Lehrers Gregor VL 191 Als Hildebrand sich entschloß,
SC1HNCM Freunde und Lehrer die Fremde folgen. zeıgte C  9 daß
nıcht daran dachte die nıcht einwandfreie Art der VO  — Cluny be-
grüßten Krhebung Johannes Gratians verurteilen: ohl ber 1St
SC1IN Mitleidenwollen C116 SCWISSC Kundgebung >  D' die Absetzung
Gregors VI Hildebrand Wa  — anderer Meinung als die späateren Gregorla-
NeTr W 16 eiwa Paul VO Bernried SC1IHNET besten aber einseıtıgen
Biographie Gregors, des „Athleten (sottes‘” 192 die 6es vermeiden, en
Namen Gregors VI auch 1U NENDNECN, oder die mıt Stillschweigen
übergehen daß der gewaltige Bekämpfer der Simonie jemals wenn
auch u vorübergehend mıt simonistisch kompromittierten Per-
sönlichkeit Umgang gepflogen habe 193 Die Erinnerungen JENCH
Gang dıe Verbannung blieben be1l Gregor VII wach un scheute
sıch nıicht noch Jahre 1080 öffentlich VO aller Welt erklären daß

mıt Gregor VI über die Alpen SC{ 191 Gregor VII VOI'-

leugnete eben TOTILZ allem SC1INCH Namensvorgänger nıcht weil dessen
Sittenreinheit und Reformeifter kannte und die darın ZU Ausdruck
kommende Besserung der obersten Kirchenleitung begrüßte ber das

156 Vgl Caspar esC} 7 () 157 Vgl Gesta Rom Eccles n MG
1L.ıb de lite II 378 155 Vgl Reumont EeSC I1 54{ Mer-
tens,Greg VII 11 188 D)Duchesne 1Lib ont I1 270 190 Vgl
Caspar 04 Reg 2)) Bruno De Saxon G SS VII S, 357

ähnlich ohl VO  am Gregor VII beeinflußt Bonizo, Lib ad amıc VII
Jaffe I1 S, 669 191 Vgl Borino, „Invitus ultra montes Cu

domino Dapa Gregori10 abıl 5 Gregoriani 1947 Mu-
ratiorlı, SS {I11 S, 317 atterıch Viıtae I S, 474 193 MerTt-
tens Gregor VII S. 11 f
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FErreichte aber strebte selbst hinaus, und däbei wI1es ihn eın
Namensvorgänger eben aut Gregor Gr hin Gregor VIL konnte
weıter gehen als seın Lehrer, und erinnern die Ideen, die aus dem
Brief Bischof tto VO Konstanz (1065—1074) sprechen, keineswegs

die Erhebung Johannes Gratians, sondern weıter zurück die Zeit
Gregors Gr Mit diesen Beweggründen düriten |SiCh noch andere Ein-
fMüsse al  N Zeit und OÖrtlichkeit, wWenn all ihnen eine Wirkung
gestehen willk, vereinıgt haben. demselben Ziele führen.
Die allgemeine Verehrung für Gregor Gr hatte dem berühmten
Kloster aut dem C.hvus SCaurus In Rom, das Gregor selbst au

seinem Wohnhause durch Umbau geschaffen hatte 194 un der Kirche
des hl Gregor ın demselben Stadtteil schon immer einen sichtbaren
Mittelpunkt gehabt. Dem se1t selıner Jugend In Rom weilenden Hilde-
brand werden diese Stätten nıcht unbekannt und ohne Findruck g -
blieben seın 1%> Daß Gregor VIL seinem Vorbilde nachzustreben sich
bemühte. ward bald VO seinen Freunden anerkannt und VO eınen
Gegnern bespöttelt. In e1inem Schreiben „Hildebrand, nıicht den
Papst, sondern den falschen Mönch , faßte Heinrich die Meinung
der Gegner, nachdem eiınem Ausspruch Gregors d.Gr eiınen sich
SC Gregor VIL wendenden ınn unterlegt hatte, In die verurteilen-
den Worte INn „‚Beatus Gregorius, CU1lUS tibi uUSUurLr-

pastı” 196 Freudige Zustimmung und Auffassung des Namens drückte
Krzbischof Sifrid VO Maınz ın seiınem Glückwunschschreiben 95 den
ehrwürdigen Vater“, den ;  Cu® Gregor , aUS, indem 0242 das g —
fMügelte Wort Gregors VOLl „prodesse et praeesse verwendete: „„Im-
INne  — haben WIT sehnsuchtsvoll gewünscht, daß derjenige der nhaber
des Apostolischen Stuhles sel, der durch seın Leben und seıne rund-
satze, durch Wort und Beispiel der hl Kirche Gottes vorstehen un
nutzen könne”  197 Schließlich versuchte auch Paul VO Bernried mıt
einıgen Vergleichen auf eıne AÄAhnlichkeit zwischen Gregor VIL un
seiınem Vorbild hinzuweilsen, die allerdings VO mittelalterlichen Schrift-

194 Vgl Du Lib ont I’ 3192 195 en doch gerade
diese Nndenken späater einmal die Motive für eıinen Papstnamen hervor-
gerufen. Ugolino VO ()stia hat, nachdem 0. März 1 ' 1n dem ehe-
maligen Hause Gregors Gr gewählt worden WAäT, ebenfalls den Namen
Gregor (L anSseENCMMECN, 99 dessen ersten großen Iräger die Wahlstätte
selbst erinnerte und den Gregor VIL ZU Losung ireuen un mutıgen
Kampfes für die Reinheit un! KFreiheıiıt der 1T gemacht hatte‘“
Papst Gregor Freiburg 1896  s S, 52 Auch VO  - der Zeit, ın der die Wahl
Hildebrands stattfand, dem Montag nach ubilate, darf INa  b ;ohl eınen, wenn

uch mehr untergeordneten Finfluß auft die ahl des Namens annehmen.,
wäarTell doch seıne beiden Vorgänger, Gregor Sonntag ubılate und
Gregor VI Aa Mittwoch nach ubılate, auft den Päpstlichen Thron gelangt.
Jaffe, Reg ont. Rom I’ 490 Watterich, esch L, S. 71 196

Ud:alr:: Jaffe, Bibl Nr 47 ; u Bruno, De Saxon. 197 Jafife,
Bibl V’ (  Q Nr
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stellern ohnehin aNnSCHOMMLCN wurde 198 So haben die besonderen Ver-
anlassungen, die Gregor 1n den Vordergrund schoben, Hildebrand
davon abgehalten, sıch nach einem der andern großen Päpste W1€e Sil-
vester 1 Leo der Nikolaus nennen, die sıch ebensovie]
Einfluß aut die Wahl des Namens hätten ausuüuben können, wenn eben
direkte Zuwege ihnen vorhanden SCWESCH waren.

Wie die allgemeine kirchenpolitische Richtung der mıt C(C‚lemens IL
begonnenen Namensreihe durch den überragenden Reformpapst eınen
mıt der Schwungkraft selner Persönlichkeit weıterwirkenden Anstoß
erhielt, beeinflußte ohl auch seın spezielles Beispiel die Namen-
anderungen seliner nächsten Nachfolger. Ein ahnliches Verhältnis wıe das
Viktors IL Gregor VIL un die Mittelstelung des versöhnlichen
Abtes VO Monte Cassıno 1mMm Investiturstreit hat, als dieser unmittel-
bar ach Gregor VII den Heiligen Stuhl bestieg, nıcht wenig azu bei-
getiragen, dem selnerzeıt VO Kaiser erhobenen Viktor Il 1mMm Namen
FA folgen. Und w1€e be1i Viktors I1 Namenänderung mogen auch VO
Viktor II Wiünsche un: Hoffnungen ın den Namen hineingelegt
worden eC1nNn 199 Die entscheidenden Änregungen aber gıingen VO  a
Viktor IL selbst un seinem Verhältnis ZU Aht Desiderius VOT und
während se1nNnes Aufenthaltes ın Monte (Cassıno aus.,. Die hohe Würde,
die einst Viktor IL dem jeweiligen hte VO Monte (Cassıno verliehen
hatte 143 mußte auch Desiderius, den derzeitigen Leiter des Klosters,
auf diesen Papst hinweisen, zumal schon früher Viktor 1n pCT-
sönliche Beziehungen geireten WAar. Als der Fürstensohn VO  am Benevent

den Willen SeINeET Eltern un Verwandten sıch dem Mönchsleben
wıdmen wollte und schon ın verschiedenen Einsiedeleien un); Klöstern
gelebt hatte, — Viktor e der ihm die für se1ine Laufbahn ent-
scheidende, langersehnte Erlaubnis ZzU Aufenthalt ın Monte (Cassıno
vab 200 Aus e1INeTr sEW1ISSEN Dankbarkeit heraus nannte sıch also Desi-
der1us, der vorher Dauferius hieß 201 Jetz bei seinem zweıten Namens-
wechsel .ın Anlehnung den etzten kaiserfreundlichen Papst‘ 2°
Viktor 11L Die eingetretene Möglichkeit e1nNes Ausgleiches 1m Investi-
turstreıt durch Viktor LLL verschwand bei der kurzen Dauer se1INESs

Vgl Muratoril, ILL, I! 5. 319, un 317 „SUPDCTI quecm verTrTe prim ı
Gregoril requleVviıt spirıtus" 199 Poole, Engl 1ıst. Revrv Bd.
S, 472 „Victor {IL W äas In the conhidence of Gregory VIL has been
Viector I1 an thıs ınk perhaps determined h1s cho1se.“ Vgl dagegen die
Vermutungen VO  > Die Besetzung, 304, U, esSCH ILL,

Bl 178 trifft mehr die allgemeınen Leitmotive der
Namenänderungen der Reformzeit: „ Victoris ePISC., qu1 fer fult, ab
hoc Victore IL sumptum est, CL Pontifices nomına imposıta s1ıbı reli-
querınt ut illustriores (!) eiusmodi redderentur.“ A A Leo a S
Nn ILL., CL U1 Hampe, Kaisergesch., S, 63 Leo Casınen., Chr ILL,
C, „Der Aht gab dem späteren Victor 11L beım Eintritt 1Ns Kloster eınen
HECUCHN Namen ‚Dro quod unıversıs desiderabilıis eral, IUunNC prımum mutato
nomiıne appelari praecepit. Nam u ad ıd temMPUS Dauferius vocabatur .“
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Pontifkates bald wieder un konnte daher auch bei den olgenden,
wıeder streng gregorianischen Päpsten keinen Ausdruck ın den Papst-

tinden Fast alle olgenden Namen zeıgen das Zurückgehen auf
die ersten christlichen Zeiten, w as sich reın außerlich schon darın aUS-

drückt, daß weıtaus die meısten Päpste der nächsten Zeit die Zweiten
ihres Namens ecnN. Diese leitende Idee, deren iınnerstem Wesen die
kraftvolle Bewegung der Kreuzzüge verwandt wäar und ZU mächtigen
Ausdrucksmittel wurde, wa  — derart tonangebend, daß die besonderen
Veranlassungen verdunkelt und fast bedeutungslos erschienen oder 1el-
mehr schlechthin Cdie Rolle der Vermittlung spielten, überhaupt
einem Namen aus denjenigen Jahrhunderten gelangen lassen, die
dem Reformgeist nicht wıiıderstreben schienen. Wie eınst [Damasus Il
Aaus sSelNerTr wissenschaftlichen Bildung heraus ohl ın Erinnerung
den gelehrten Damasus die wen1g erkennbaren Motive ZU Namens-
ahl erhalten haben Mas 202 darf an vielleicht bei Jenen Päpsten,
die unter den ersten gewaltigen Eindrücken der Kreuzzugsbegeisterung
standen, w16€. etitwa Paschalis 1Ll un Gelasius 1L die ebenso versteckten
Beweggründe In ihren Beziehungen Cluny, eiınem der Hauptmittel-
punkte der anzcnh kirchlichen Entwicklung, der für die Strömungen
der Zeit VO größter Bedeutung a vermuten 203

Eine sich vielleicht u unbedeutende AÄnregung scheint unter
diesen Umständen genugt haben., Aaus der irühesten Iradition des
Papsttums eınen Namen finden lassen: und doch bleibt S1C der eıgent-
liche nlaß, enn unter eiıner anderen Änregung würde nıcht der be-
treffende, sondern eın anderer, ebenso geeıgneter Name gefunden WOTI -

den Se1N. Dadurch unterscheiden siıch diese Namenänderungen VOL

jenen, die eiınem ausschlaggebenden politischen Anlasse die Entschei-
dung überlassen mußten. Während etwa Silvester IL seıne persönlichen
uniıversalistischen Ideen wirken lassen konnte, ohne VOI eıner ber-
persönlichen, leitenden Idee beeinflußt werden, und. wenn al

SasSch darf, gerade den Namen Silvester der wesentlichen AÄhn-
iıchkeit der politischen Lage entnehmen mußte haätte ela-
S1US IL oder eın anderer Papst dieser Zeit leicht eınen anderen Namen
finden können, ohne seınerseıts die eingeschlagene und festgelegte ıch-
tung Z verfehlen. Die Beispiele e1INESs Clemens M [Damasus 1L., Vik-
tOor T, Nikolaus J. Alexander D Urban Il nd Jetz och as-
chalis ITl und Gelasius IL wirkten, WEeNnn auch nıcht ohne Ausnahmen,
weıter ın den Namen Calixtus’ 11., Honorius’ 1L., Innozenz’ I1 Ana-
klets 11.), (oelestins A Lucius’ I1 und FEugens LL Von ihren wen1g oder

Vgl u . Reumont, Gesch 1L, S. 346; Gregorovıus, Grab-
denkmäler 22;: Langen, Gesch ILL, 445 ; Höfler, Deutsche Päpste I, 240;

de Rompilger, 270 u.,. Die Politik der Päpste I,
2102 Vgl ıta as  alıs, Duchesne, Lib ont IL, S, 206 S, 306
Anm Z Watterich IL, 1’ dazu V, Reumont, eSsSC} IL, 5. 390, Lan
gCNH, EeSC| I S, 214 Vgl w äs Bon1i1zo lıb 1L. (3; XII, 397)

deuten versuchte: „Pascere Pastor VCS Domini Paschalıis assıduo
curans.“
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BDar nıcht entscheidend politischen Beweggründen sollten 1eT einıge
als die eigentlichen Ursachen, die gerade diesen und nıcht anderen
Papstnamen hinleiten konnten, vorgeführt werden, ohne jede Voll-
ständigkeit, sondern 1U als Beispiele Aaus der Zeit ihres häufigsten Vor-
kommens. Die Abkehr VO den anderen, wenıger große Päpste
innernden Namen, die bisher aber verwendet worden a  c  9 wurde bis
nach 1276 eingehalten. Die Folge wWwar daß die Namen der großen,
heiliggesprochenen Päpste sich öfters gleichsam wellenförmig wieder-
1olten, und seıit Alexander LLL e1INe Reihe VO Namen mıt der
Zahl ILL, VO Coelestin ab e1Nne Reihe mıiıft der Nummer tolgte,
bis Hadrian wıederum eıne Folge VO Papstnamen mıt der Zahl
eroöffnete. Erst ın der Mitte des Jahrhunderts kamen wıieder Namen
mıt niederen Ordnungszahlen VOT, aber veranlaßlt durch völlig andere
Motive. Schon als die langgemiedenen Papstnamen ach 276 wieder
auftauchten, ıst die Verschiedenheit erkennen. wel Päpste  9 die miıt
den Anfang machten. haben die Zahl oder den Namen mißverstanden.
Johannes, der sich den XIX NENNEN sollte, nannte sich den 204 un
Martin I der eigentlich der IL WAT, sa die Päpste mıt dem Namen
Marinus für solche gleichen Namens Die Beweggründe, die bis dahin
die Entwicklung begleitet hatten, insbesondere das durchgehende Leit-
MmOTLV, begannen erblassen. Subjektivismus 11Hd Individualismus der
Renaissance, W1€e S1e aus dem stärkeren Einfluß persönlicher Beziehun-
SCH auf die Papstnamen sprechen, haben einem en Abschnitt In
der Geschichte der Namenänderungen geführt.

111
Zu Beginn der Sitte der Namenänderungen und während des Auf-

st1egs Cdes Papsttums ZU politischen Weltherrschaft hatten, gerade
unter dem Einfluß dieser Entwicklung, die Motive ZU Wahl des CM
Namens gewechselt. Seit dem Jahrhundert der päpstlichen Weltmacht
Wa  — 111111 nıcht mehr notwendig. die Richtung auft eın erstrebens-
wertes kirchenpolitisches der relig1ös-moralisches Ziel 1 Papstnamen
programmatisch festzulegen oder mıt einer ausdrücklichen Kundgebung

stärken. uch zeıgte sich schon, daß die Jahrhunderte geübte (Ge-
wohnheit ıIn gEeEW1SSEM Sinne die Feinheiten der bisherigen Veranlas-
SUNSCH abgestumpft hatte und die Namenänderung mehr mechanisch
vollzogen wurde. Nur wen1ge, esonders naheliegende Motive behielten
ihre alte Kraft bei un: erlangten, neben den hinzutretenden typischen
Beweggründen, eıne andere Ausdrucksfähigkeit, die ın eine völlig Cue
Zeit weiıst. Die Beibehaltung der Namen berühmter Bischofs. und
Titelkirchen, VO. denen ILan ZU Papstwahl herkam, sonstige persOn-
liche Erinnerungen aus er Kardinalszeit der die Absicht, 1 Papst-
Namen den früheren Taufnamen wieder erkennen lassen, die

04 Über den Irrtum 1n der Zählung vgl Duchesne, Lib ont IL,
S über die Zahlen un ummern überhaupt vgl Po ole. Engl hist
Reyv., 479
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weıt führte daß VO Namenänderung aum mehr gesprochen
werden ann sind lauter Beziehungen ZuU CISCNCN Person die den
Übergang ZU individuell persönlichen Namengebung darstellen Dabei
seizte die ohl kaum als Beschränkung empfundene grundsätzliche An-
Passuns des Namens AIl schon vorhandenen Papstnamen die
traditionelle Namenreihe fort die durch die Jahrhunderte indurch
bis ZU Gegenwart ıhre Einheit bewahrt hat

Ein erstes Beispiel für den Eainfluß der Titelkirche dieser Art
könnte der Namenwechsel Hadrians gegeben haben Den entschei-
denden Hinweis nämlich auft diesen Namen emphng der effe Inno-
ZCNZ Ottobonus Fieschi Aaus Genua durch den Besitz der Kardinals-
würde und der JTitelkirche St Adrianı Rom Die Kirche des hl
Hadrian War eınst VO Honorius aus der alten, unter Nero TE

vierten Curia des Senats aut dem nördlichen Forum umgebaut WOT'-

den 205 Später hatte Papst Hadrian S.1 C mıt kostbarem Kirchengerät
bedacht 206 Und hatte Innozenz miıt ihr SC1HNEIN Neffen aussC-
tattet nachdem dieser VOLN ihm November 1251 ZzU Kardinal-
diakon EeErnannt worden Wa  i 207 Die 257Jäahrige Dauer Kardinala-
Les, die ohl geeıgnet WAar, Ottobonus schlechthin als Kardinaldiakon

ON Adriano bekannt werden lassen. scheint ihm die Veranlassung
SECWESCH SC1IH bei der Papstwahl a1ıl 11 Juli 1276 den Namen des
Titelheiligen beizubehalten 208

Nach en kurzen Pontifkaten der TE Päpste des Jahres 1276
Innozenz Hadrian und ohannes M] bestieg der Kardıi-
naldiakon Johann (aetano Orsini CIM hervorragend politische Persön-
ichkeit den Päpstlichen Stuhl 209 FEr War Kardinaldiakon VOIL Nico-
laus (arcere Iulliano nd nannte sich als 95 November 1077
cewählt worden WAar, nach dem Heiligen SC11NET Titelkirche Nikolaus I17
Nach ihm wiederum benannte sıch 111 Jahre 19288 der Kardinalpriester
und Franziskanergeneral Hieronymus Mascı au Anhänglichkeit un
Dankbarkeit tfür die Erhebung das Kardinalkollegium 210 Schließlich
gab auch der fünfte Träger dieses Namens ahnlichen Beweg-
yrund Gehör und nannte sich nach SC1HCIH Freunde und Önner Niccold
d Albergatıi dem Bischof VO Florenz und Kardinal VO Sta Croce S

LEbd 501Vegl Duchesne Lab ont S, 324 u z6 Anm
07 Muratorı {I11 (11) S. 4927 Ptolomaeı I, ucensıs Hıst ecel

M) Muratori XI Sp 1175 Platına De vıtis Pontit S, 516 Vgl
209 PapSchöpp, Papst Hadrıan Heidelb an 9/1916

M ® BI 250 „1e1CUr titulı s { ]] retiinere maluit Vgl
Kard Joh Gaetano ÖOrsinl, 1905 210 Platın4a.,

De V1l1S, 57373 „YQ Ul gTrall Nicolaum 111 qUO ardınalıum
211 Kollar.colleg10 ascıtus fuerat Nicolai accepıt

Analecta CVI on I1 18  S Aeneae Silvii Hist Friderici 11
190 vgl VDn Aenea Silvio de Piccolomini als Papst Pius IL IS 185606,
44)1 ; t-1 d De vıtlıs. S, 705 .„hominis de ene merıtı sumpsit .

Pap Masson1, BI 245
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der iıhn „1In seıne Dienste SC und iıhm länger als zwel Jahr-
zehnte eınen steten Begleiter und zuverlässigen Diener nd Verwalter
besessen hatte‘“ 212

Von der Nationalität deis Papstes her fanden die Motive der
Namenwahl ZU ersten Male eiINe kräftigere Unterstreichung bei dem
mıt Iranzösischer Hilfe 1mM Februar 1281 auf den Päpstlichen Stuhl
hobenen Kardinalpriester Sımon VO Jıitel der hl Cäcılia. Schon als
Kardinal hatte Simon de TI1IEe die Irankophilen erhandlungen
leitet, die ZU Zuge Karls VO  S AnjJou nach talien ührten. Sofort ach
seıner Erhebung bekundete se1lıne Zugehörigkeit selner Nation
noch energischer durch die Abkehr VO der anjJoufeindlichen Politik
sSEe1INES Vorgängers Nikolaus 111 So überging be1 der Wahl sSeINES
Papstnamens seıne Kardinalszeit un or biıs auf seinen Aufenthalt
als Kanonikus ıIn Lours, der Stadt des hl Martin, des alten Schutz-
patrons des Iranzösischen Gallien, zurück un fand den Namen, der
seıner französiıschen Gesinnung entsprach. Er nannte sich Martin
ohne jede Anknüpfung al se1ıne vermeintlichen Vorgänger, wWwW1€e schon
die Verwirrung ın der Zahlfolge erkennen läßt, um gab mıt seinem
Namen den Franzosen ıIn talien ein ireundliches Zeichen, das VO arl
I1 AnJou, den nachher sehr gütig behandelte, ohl verstanden
wurde 213 Seiner dankbaren nd tiefen Neigung ZU Kirche des h[l
Martin In Tours verlieh einen überschwenglichen Ausdruck ın einem
Briefe die Geistlichkeit dieser Kathedrale, ın em siıch all der
Gnaden, die S dort als Kanonikus durch den hl Martin und se1lne Kirche
empfangen habe, erinnerte un kein Ende fand, dem Kapitel se1ne tort-
dauernde Liebe und Zuneigung ZU versichern 14 Auch dem Namens-
nachfolger Martins gab der Heilige VO LTours die Änregung
Namen. ber diesmal War der Gedenktag des hl Martin, der 11 No-
vember, ausschlaggebend, dem 1m Jahre 1417 der Kardinaldiakon
tto Colonna, als Konzilspapst Martin MO gewählt wurde 215

Diese und die Namenänderungen der Tolgenden Zeit bis 2530881 Aus-
an des Mittelalters, schon mehr persönliche Einflüsse der Anlaß
HAT Namengebung der Päpste wurden, leiten bereits ın die Zeit der
Renaissance über. Zwischen den beiden Päpsten Bonifaz nd
1US IL deren Namen als Beispiele hierfür nOoch besprochen werden
sollen un die durch den subjektiven Gehalt ıhrer Motive eıne
Ansıcht Von der Art der Namengebung vermitteln, liegt der Zeitraum
des avignonesischen Papsttums und des Schismas. hne die Gelegenheit
wahrzunehmen, durch den Namen eıne Art programmatischer und-
gebung veranstalten, haben . die me1ısten Päpste dieser Zwischenzeit,
veranlalt durch Motive, die allgemein bekannt sind, ihre Namen
iırgendwie ZU Ausdruck ihrer Parteistellung gemacht. So nannte sich

Pastor. esch Päpste, 19925 I S5. 28 213 Platina, De
vyıtıs VI, S, 209 214 XXIV, Sp 580 215 Pla Tın a, De vıtıs

„Martinus vOocarı voluit, quod electio ın Martini celebritate habita.“
Vgl auch Duchesne, Lib ont IL, S, 544, Pap Massoni1ı, BI 541()
.‚„‚Martinus 11L vulgo nomınarı voluit  ' Topierea quod {IIL Idus Nov tantus
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ı. Clemens ohl ach seiınem Vorgänger gleichen Namens, der
„auch Franzose und Freund Ludwigzs des Heiligen gewesen wa 216

Krst Urban VI gab eiınem Namen, angeregt ın ersier Linie viel.
leicht durch den gleichgerichteten Namensvorgänger, wieder Jjenen
früheren hohen Klang durch die Zusammenfassung der ıIn iıhm an  —-
deuteten Ideen Seine besondere Bedeutung erhielt Jetzt dieser Name
als eıne Antwort auft die deutlich vorgebrachten W ünsche der Italiener
hinsichtlich der Rückkehr des Papstes nach Rom auf den Stuhl des
hl Petrus, billigerweise hingehöre 217

Hervorzuheben ware 1er noch aus dieser Zwischenzeit neben der
Namenänderung Johannes’ XXIL., dem anscheinend seın Taufname
Jakobus ZzU Anlaß wurde, sıch als Papst eınen anderen Apostelnamen
beizulegen 215 der entscheidende Kinfluß, den dıe persönlichen Be-
ziıehungen seiınem unmittelbaren Vorgänger auft den Namen Bene-
dikts XI ausgeübt haben Die Zeiten der Crescentier 1U je|
D weıt entfernt, noch Verdacht CIITCSCH; mıt seiınem un sSeINES
Vorgängers Papstnamen tauchten 1eTr ZU ersten Male wıieder die seıt
9085 un: 1060 verponten Namen Bonifaz und Benedikt auf aber die
Sprache, die S1Ee redeten, wa  - früher verschieden. Nikolaus
Bocasinus ar VO Bonifaz 11L ZU Kardinal gemacht worden, erst
von Sta Sabina, ann ZU Kardinalbischof VONn Ostia Er Wa eın An-
hänger Bonifaz’ 11L bis dessen tragischem Ende und selbst ın den
chreckenstagen VO Anagnıi ın selıner nächsten ähe geblieben 219
Dankbarkeitsmotive mochten also vielleicht mitspielen, mehr aber In
diesen ritischen Momenten das Bestreben, möglichst die kirchenpoli-
tische Iradition aufrechtzuerhalten. Nun ar 6s aber seıt den Tagen
der Adelsherrschaft nıcht mehr üblich, den Papstnamen des Vorgängers

wählen. Darum wohl knüpfte Kardinalbischof Nikolaus VO  — ()stia
bei se1ınem Namenwechsel den Taufnamen (Benedikt) se1nes Vor-
gangers < auf diese W eeise se1ne Sympathie kundzugeben. Zu-
gleich zeıgte damit die Wirkung des individuell persönlichen Ein-
drucks, den Bonifaz VIL nach der Renaissancepäpste hinterließ.

Benedikt (Gaetanı hat 11LU ın se1inem eıgenen Papstnamen das Kraft-
gefühl se1lner selbsthewußten Persönlichkeit, das ihn Anfang SE1INES
Pontikkates erfüllte, hineingelegt. Es ıst W1€ eıne Ironie der eschichte.
daß das Ende des Jahrhunderts der politischen Weltmacht des Papst-
tums der Name Bonifatius gestellt ward, der aus seinem Kigenklang
heraus das beste Glück verheißen konnte. Boniftaz 11L jedoch schaute

S1 honos delatus esset, qu1 dies est festus Martino Episec. J1uron. ın (Gallia
VITO L apostoliıs conferendo, ut sulpiti Severi verbis utar.  .. 216 He-
fele, Conciliengesch. VI,; S, 4 Vgl Wenk, Clemens un: Hein-
rich VIL |DITS Anfänge des französ. Papsttums 217 Vgl Du-
chesne,  ıb ont 1L, „uPlatina, De vıt1s, S, 600 215 Mura-
orı UL, 1, S, 680 Dies könnte siıch auch darın zeıgen, daß seınen en
(Jacobusi) ZU Kardinalpriester VOoO  - (HOovannı f  C a0lo0 machte Ray-
nald, ALV, S, 5
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bei seiner Wahl auf die ylanzvolle Vergangenheit zurück un sah TOLZ
der wachsenden Schwierigkeiten noch die politische öhe des Päpst-lichen Stuhles. Wohl trat die Spitze der Kirche, als schon mächtige
Strömungen dem politischen System des Papsttums entgegenstanden.
Neben der anjJouvinischen Beeinilussung und Beengung der päpstlichenPolitik WAar CS besonders die jeder politischen Betätigung teindlich g..
sınnte asketische Bewegung, die die verweltlichte Kirche un ihre
Urgane den eigentlichen geistlichen Zwecken zurückgeben wollte. C ha-
rakteristisch dafür ıst das Pontifikat des Finsiedlerpapstes Coelestin
Auf einem Ksel reitend, wa  - Peter VO  - Murrhone nach Rom —  o  CZOSCNH,
nach dem Vorbild Christi eın vielbewundertes Beispiel VO Demut un
Einfachheit geben, un hatte, das prunkhafte Auftreten und die kost-
are Kleidung der Kirchenfürsten verschmähend, ın seiınem Papst-

die Mißbilligung der allzgemeinen Verweltlichung ausgedrückt.
In diesen wıderstreitenden Strömungen gewınnt der Name Bonifaz’ I1l
das Aussehen und die Berechtigung eınes Programms, das sowohl eıne
hohe Zuversicht und kraftbewußte Selbsteinschätzung verraäa(l, als auch
die Hoffnung verbreiten scheint, diese Gegensätze beseitigen, Ja VOGT-
söhnen können, den Menschen un: Völkern die Wohltaten der
politisch unabhängigen, gefestigten Heilsanstalt der Kirche VOeI'-
miıtteln 220 Die entgegengesetzten Wirkungen un Folgen solcher guten
Vorsätze sprechen noch nıcht SC ihr Vorhandensein, wWEeNnN I1a ZzU

Beurteilung Bonifaz’ VILL eın auf groken persönlichen Vorzügen, auf
seınen umtassenden Kenntnissen und Fähigkeiten beruhendes ber-
hebliches Wesen ın Betracht zıieht Am Anfange War noch cht der-
selbe, der dann durch die Wiıderstände se1ıne rechthaberische
Politik geworden ıst Der Grundzug se1Nes W esens wa  ” aber eın zügel-
loses Macht- und Kraftgefühl, dem ohl die demütige Bıtte des VOI’«-
ziıchtenden Coelestin V wledergutzumachen, w as geschadet habe,
nıcht wen1ıg geschmeichelt haben Ina un:' das ZU Aufstellung VO  —
Bildern und Statuen, Ja selbst ZU Bau eıner eıgenen Grabkapelle g_
führt hat Wir sehen die Selbstüberhebung eliner auft den eıgenen
uhm bedachten, kunstverständigen Persönlichkeit, ‚alles Finzelzüge,
die das typische Bild e1INeEs Renaissancefürsten geben” ??1 Die uhm-
sucht hat diesen Papst 190808 auch veranlaßt, den Namen Bonifatius —
zunehmen. |)ie richtige Deutung enthält die vergleichende Betrachtung,
ın der der Zeitgenosse un Vertraute Bonifaz’ VILL den Taufnamen
mıt dem Papstnamen 1ın Verbindung brachte ADE Darnach wollte Boni-
faz 11L als Individualist und Mensch der werdenden Renaissance
seıinen Taufnamen 1Ur weıt ändern, als C655 der Brauch erforderte. In
der versteckten Beibehaltung (benedicere = bonumfari) zeıgt sich das
Persönlichkeitsgefühl un: Selbstbewußtsein. Nachdem durch den
Taufnamen ZU Namenswahl veranlaßlt worden, mochte der Papst w1€e

2 M) Vgl Digard, Les Registres de Boniface VIUIL, 1 Nr
A  s Fın Aus den JLTagen Bonifaz’ VIIL.,, 2022 Bolland,

SS 1 S. 462
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schon angedeutet, überdies die Bedeutung der frohen Botschaft In
seınen angecenoOomMMENEN Namen hineingetragen haben

ıcht minder subjektiv und individuell ıst der Name 1US IL der
auch ıne versteckte Anspielung auf den Taufnamen enthäalt. Im Ver-
x Jleich Bonifaz 11L gehen seiline Motive ZU eıil ın die Vergangen-
heit zurück und suchen dort e1ıne: SEW1ISSE Zeit, wenn auch nıcht
dementieren, S doch VvETSCSSCH machen. Zum anderen Teil drückt
Se1IN Name auch eine Stellungnahme den zeitbewegenden Fragen un
Kreignissen a us., In selıner Jugend besaß 1US Il drei Namen: neben
dem deis Großvaters Aeneas und des Vaters Silvius hatte den Tauf-
Namen Bartholomaeus erhalten 223 Diesen hatte ın seıiner Humanı-
sten- un Poetenlaufbahn aufgegeben. AÄAeneas Silvius WAar eın ind der
lebenbejahenden Renaissance, vertraut mıt allen ihren Freuden und
Leiden, auch ihren Fehlern un Verirrungen oft nıcht abgeneigt. In
jenen VO seınem Pontihkat liegenden Zeiten mOögen die Keime liegen,
die seınen Papstnamen veranlaßlt haben Zweiftellos ZiINg die erste An-
FCSUNS, begünstigt durch den Namen AÄAeneas, VO dem virgilischen
Aeneas aus, der fast immer mıft dem stereotypen Beiwort „DIUS g' -
nannt wird. „„Von 1US e dem Heiligen, ochte Sar wen1g wI1ssen:
ohne Zweifel schwehte dem belesenen Humanisten der virgilische
.Iromme Aeneas’ VOT, mıt dem schon früher Freunde ihn scherzhaft g‘ -
neckt““ hatten un „Knea ar damals der Mann. seiınen Freunden
Z versprechen, solle seın Name se1nN, WEeNnn Papst WUur  e  de 22'l.
Dies scheint das entscheidende Motiv für die Wahl des Namens se1InN.
In diesen Namen legte 1US IT den Ausdruck seliner c  en  9 höheren
Ideale hinein. die seın Pontifikat durch eıne Welt VO  S rlehnissen und
Wandlungen VO der humanistischen un literarıschen Vergangenheit
alıs „poeta laureatus“ geirenn haben Wenn € die Deutung erkennt,
lie der Papst selbst dem Namen un den darıin enthaltenen Begriffen
gegeben hat, dann darf an ohl auch daraus auft die angegebenen
Beweggründe schließen. Schon VOT selıner Erhebung ar eifrig für
eınen Kreuzzug die J]ürken äatıg SCW CSEC und „bereits Tage
seıner Wahl sprach sich Pius IL gegenüber dem mailändischen (Ge-
sandten ın der unzweideutigsten Weise für die Aufnahme des großen
christlichen Befreiungskrieges die smanen aus 225 Diese Ideen,
die ıhn lange beschäftigt haben., die Verteidigung der christlichen Kultur

die Muslimen, die spater ohl auch „IMDA11L- genannt hat 20
klingen ın seiınem Namen mıft Jjenen Motiven Z  Cuml, die ihm au
selner Auffassung VO! Papsttum un aus derselben Notwendigkeit '
wachsen sind, mıt der sich se1l1ne früheren kirchenpolitischen und sıtt-
lichen Anschauungen wıiderrufen ÄZWU  Nn sa 2al In dem Maße

203 Commentarnli Pii I1 Lib I’ S_ 9 (Francofurti 614 A  D4 Voigt,
Enea Silvio, 1L, 11, AÄAnm. 225 Gesch., nach einem Be-
richt ın Ambrosian. Bibl 2926 Vgl Epist. Eneae Silvii, Nüremb 1495,
Nr. COCCCAL,; oratıo Pı 1impl1am iurcorum gentem Aspice Deus
Surrexerunt Nnım IN1qu1 et 1mMp11, quı te NO  > noverunt. 097 Retracta-
{10N1S; Fea 1US .. 150
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w1e Aeneas Silvius 1ın se1ne NeuEeN Anschauungen hineinwuchs un 1n
kirchlichen W ürden emporstieg, bildete siıch ZanNz NCUC, seinen
Irüheren Anschauungen entgegengesetzte Vorstellungen VO den Auf-
gvaben und Pflichten des Oberhauptes der Kirche Mit fast teststehender
Wendung bezeichnete die oberste kirchliche Würde und ihren In-
haber ın den etzten Jahren VO  — selner Erhebung als die „pletas aposto-lica‘ 228 Darin lag die volle Erkenntnis der Höhe dieses Amtes, aber
auch der damiıt verbundenen dorgen und Verantwortungen, die ih
unmittelbar nach seiner Wahl überwältigt hat 229 Dadurch, daß den
Namen Pius aNnsSCHNOMM: hat, brachte diese Vorstellungen VO HI
Stuhl als dem Führer der Christenheit und ort der römmigkeit und
Rechtgläubigkeit, besonders den türkischen Feind, mıt selner VCTI-
anderten Lebensanschauung ıIn Verbindung. Gleichsam miıt eiıner Re-
tractatıo 1m Kleinen wollte selnen guten Willen ze1gen, als ES  „Pius
den Aufgaben der „pletas apostolica” gerecht werden und, der
Richtung se1nes Lebensweges entsprechend, der „pletas” se1nes hohen
Amtes ireu bleiben. So deutet 1n seinem Namen schon a W as
spater In selner „Retractatio“ ausgesprochen hat „Aeneam reılcıte
1uUmM recipite 229 ber eben diese Worte erinnern doch wiıieder den
ursprünglichen Anlaß, die Zusammenstellung „P1UuSs AÄeneas : drücken
S1e eınerseıts gew1issermaßen die beiden Seiten se1NeESs Wesens aus
deuten S1e andererseits a daß DUn die eıne Seite SEe1INES Wesens VT -
schwunden ist Pius II blieh seınen NECUECN Grundsätzen treu, „Se1IN
Leben als Papst wa  _ fleckenlos, Wa  — mäßig, mild, menschenfreundlich
und nachsichtig: INa liebte ihn“ 230 Dem großen LZiele dem sich
nde se1nes Lebens mıt Eıifer gewidmet hatte, Wa  —_ gleichfalls näher
gekommen. Schon Wa  - auf dem Wege ach Ancona, u  z sich die
Spitze des Unternehmens die Türken stellen, da ereiılte iıh

14. August 464 der Lod „Der iınmıtten dieser hochherzigen Be-
strebungen als Opfer derselben 1m Angesicht der eben angekommenen
Kreuzzugsflotte sterbende 1US IL ıst Jräger zugleich und Ausdruck
eıner großen Idee‘ 231 WI1Ee S1Ee ın diesem Maße U1 etzten ale aUusSs
einem Papstnamen des Mittelalters gesprochen hat

Die Persönlichkeit 1US IL., der selbst durch die Erhöhung se1ınes
Geburtsortes Corsinliano ZU Bischofsstadt Pienza für die Fortdauer
se1nes Namens KeEesSorgt hat, hinterließ einen nachhaltigen Fin-
druck und beeinflußte den Papstnamen des zweıten Piccolomini, der

225 CD Nr CCIIL, CCOCLVIIL, COLXXIX, hier plıetas göttl ilfe),
COCVII.: (CAXCEX arl v.. Frankr ‚exaudire velis plas nOsiras PIrC-
CCS Lit quıdem ın Prımis persolvendae SUnt 1Ds1 pıetatıs fontı gratiarum
actıones ın iıllius (Dei)Über die Anfänge und Beweggründe der Papstnamenänderungen  187  wie Aeneas Silvius in seine neuen Anschauungen hineinwuchs und in  kirchlichen Würden emporstieg, bildete er sich ganz neue, seinen  früheren Anschauungen entgegengesetzte Vorstellungen von den Auf-  gaben und Pflichten des Oberhauptes der Kirche. Mit fast feststehender  Wendung bezeichnete er die oberste kirchliche Würde und ihren In-  haber in den letzten Jahren vor seiner Erhebung als die „pietas aposto-  lica“ ®® Darin lag die volle Erkenntnis der Höhe dieses Amtes, aber  auch der damit verbundenen Sorgen und Verantwortungen, die ihn  unmittelbar nach seiner Wahl überwältigt hat *. Dadurch, daß er den  Namen Pius angenommen hat, brachte er diese Vorstellungen vom Hl.  Stuhl als dem Führer der Christenheit und Hort der Frömmigkeit und  Rechtgläubigkeit, besonders gegen den türkischen Feind, mit seiner ver-  änderten Lebensanschauung in Verbindung. Gleichsam mit einer Re-  tractatio im Kleinen wollte er seinen guten Willen zeigen, als „Pius“  den Aufgaben der „pietas apostolica“ gerecht zu werden und, der neuen  Richtung seines Lebensweges entsprechend, der „pietas‘ seines hohen  Amtes treu zu bleiben. So deutet er in seinem Namen schon an, was er  später in seiner „Retractatio‘“ ausgesprochen hat: „Aeneam reiicite —  Pium recipite“ ??, Aber eben diese Worte erinnern doch wieder an den  ursprünglichen Anlaß, die Zusammenstellung „pius Aeneas“; drücken  sie einerseits gewissermaßen die beiden Seiten seines Wesens aus, so  deuten sie andererseits an, daß nun die eine Seite seines Wesens ver-  schwunden ist. Pius II. blieb seinen neuen Grundsätzen treu, „sein  Leben als Papst war fleckenlos, er war mäßig, mild, menschenfreundlich  und nachsichtig; man liebte ihn‘“ *, Dem großen Ziele, dem er sich am  Ende seines Lebens mit Eifer gewidmet hatte, war er gleichfalls näher  gekommen. Schon war er auf dem Wege nach Ancona, um sich an die  Spitze des Unternehmens gegen die Türken zu stellen, da ereilte ihn  am 14, August 1464 der Tod. „Der inmitten dieser hochherzigen Be-  strebungen als Opfer derselben im Angesicht der eben angekommenen  Kreuzzugsflotte sterbende Pius II. ist Träger zugleich und Ausdruck  einer großen Idee“ ?1, wie sie in diesem Maße zum letzten Male aus  einem Papstnamen des Mittelalters gesprochen hat.  Die Persönlichkeit Pius’ II., der selbst durch die Erhöhung seines  Geburtsortes Corsiniano zur Bischofsstadt Pienza für die Fortdauer  seines  Namens  gesorgt hat,  hinterließ einen nachhaltigen KEin-  druck und beeinflußte den Papstnamen des zweiten Piccolomini, der  28 epp. Nr. CCII, CCLVII, CCLXXIX,  (hier pietas  ==  Z  göttl. Hilfe),  CCCVIII, CCCXCIX an Karl v.. Frankr.  ‚exaudire velis pias nostras pre-  ces  .. Et quidem in primis persolvendae sunt ipsi pietatis fonti gratiarum  actiones  in illius (Dei)  „. pietate sperandum est.“  229 Unter Tränen  sagte er zu Freunden, die ihn beruhigen wollten: Nur diejenigen könnten  über eine so hohe Herrscherwürde jubeln, die nicht an die damit verbunde-  nen Gefahren und Mühen dächten. Jetzt sei an ihm, das zu leisten, was er  andern oft zugemutet habe. Pastor, Gesch. I, S.11; Voigt, Enea Silvio III,  S: 15  20 Gregorovius,Gesch. VII, S. 165.  21 Pastor, Gesch., II,  S 288.pıetate sperandum est  : A Unter Iränen
sagte Freunden, die ıh beruhigen wollten Nur diejenigen könnten
über ıne hohe Herrscherwürde Jubeln, die nıicht die damıt verbunde-
Ne elahren un en dächten Jetzt sSel 1  m, das leisten, W as

andern oft zugemute habe esch I, 11:; Fnea Silviıo LIL,
23l Gregorov1ı1us, esch VIIL, 165 231 Pastor, Gesch. II,
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sich ZU Ehren se1nes Oheims auch 1US (ILL.) 039 nannte. Auf den —

mittelbaren Nachfolger jedoch, Pietro Barbo, den alten Gegner 1mMm
Kardinalskollegium, wirkte DUr das Beispiel Vo Enea Silvios indivı-
dualistischer amenwahl. Charakteristisch ıst eın dreifacher Versuch,
eınen Namen finden 233 Die Ursache für den Namen Paul (LL Paul
5%— 26 den schließlich annahm, scheint wiederum ın seinem auf-
Namen liegen. Hat Paul I1 auch der alten Gewohnheit, den Namen
Petri aus Ehrfurcht vermeiden, nachgegeben, zeıgte doch durch
die Wahl des Aaus demselben Grunde während des Mittelalters g -
miedenen Namens des anderen Apostelfürsten den SaNzch Gegensatz

den veErgaNnSsCHNCH Jahrhunderten. Er wählte diesen Papstnamen ent-
weder, weil se1ın altester Bruder diesen Apostelnamen Lrug, oder aber,
weiıl seinen Taufnamen 11t dem Namen des andern, mıt Petrus
gyleichwertigen Apostelfürsten vertauschen wollte.

Bemerkenswert ıst für das stärkere Hervortreten der individuellen
Persönlichkeit und des |aufnamens ın der Renaissancezeit noch daß
seıt em Jahrhundert schriftliche Suppliken, die dem Papst VOLI-

gelegt wurden. als Beglaubigung nd Unterzeichnung die Formel: 95  Fiat
ut petitur” und den Anfangsbuchstaben, aber des Taufnamens des
Papstes iragen. Aus diesem wechselnden Gebrauch der Namen, der
die Doppelbenennung Johannes’ XIL erınnert, dart vielleicht auf
Motive der Namenswahl zurückschließen. Bei Innozenz VILL., der VOLIL-

her Johannes Baptista ıbo hieß. lag vermutlich die Absicht VOT, eınen
solchen Papstnamen wählen, der CcSs gestattet, ın persönlichen Ge:
schäften die VO  I eın Namenwechsel gewohnte orm der Unterschrift
miıt dem 1aufnamen beizubehalten. Innozenz VIIL,, vielleicht durch diese
Neuerung aut den für das päpstliche Urkundenwesen ebenfalls be-
deutenden Innozenz II hingewlesen, hat Ja auch mit der schon vorher
nachweisbaren erwendung des „Motu proprio ” Wege eschritten,
da &CS hauptsächlich ın Angelegenheiten des päpstlichen Hofes, der
kurialen Behörden und bei der Verwaltung des Kirchenstaates
brauchte, manchmal ıIn italienischer Sprache 234 All diese persOön-
lichen Züge geben ın gesteigertem Maße wiederum das Bild fürstlicher
Neigungen. Den Höhepunkt des individuellen Einflusses auf die Papst-
Namen und en Untergang der mittelalterlichen Namenänderung stellt,
w1€e schon erwähnt, die Namengebung der Renaissancepäpste Julius IL.,
Hadrian VI un Marcellus IL dar, die geradezu u  Nn haben, w as

seıt Jahrhunderten Brauch un Sitte War
So hat, VO völlig veräanderten Ideen und dealen herkommend,

die Wahl es Papstnamens schließlich das Gepräge des erwachten Per-
sönlichkeitsbewußtseins erhalten. Damit findet die Darstellung der
Namenänderungen 1m Mittelalter einen gegebenen Abschluß

932 Ebd TI S. 556 233 Ebd IL, S. 300 234 Schmitz-Kallen-
berg, Papsturkunden, auch 1ler die Anfangsbuchstaben des Tauf-
amenNs, eINeEs Motu PTrOPTIO Pius Placet mOTuU PrOopr10 ohannes
Medici)


